
LI\DE\T I!R (II-)

I. SZI]\E

FI\A\ZAIIIT

Rudi Hein ist beim Finanzamt, um sich zu beschweren, daß er eine §teucrprüfung nach

der anderen zu ertragen hat. Zusammen mit der Sachbearbeiterin ve$uchen §ie

herauszubekommen, warum drs so isl-

]t{ORCI:NS

't Brigille Mdler sitzt a ihrctu Schrcibtirch. Er ist penibel dulger.jutttt Eine Yase mil drei rosd

, Nelke» und ein bi§chen Griii rritl l ei»ehProfü et e Ort eirt.

Maler ist dds, was man eihe ,.grauc Maus" nennl Sie s.ihe eiSentlich 8ü nich schlechl otts'

\|en sie iicht zielsichet immer die Kleidlotg karlen utinle, die ihr qm wertigste| slehl.

.lie isl ca- 15 .lahre ah.
Es kbpl. Maler telefo\ierl .jedoch u,rd reagtert ,richt

tvtALER: Ja Schatz, das versteh ichja Aber ich kann doch nichts dafür. wenn es deiner

Frau nicht gut geht... aber wir sind doch so vorsichtig und . .- und ubermorgen

vielleicht? es /r/opl MOMENT!

stecll den KopJ durch die 1 ür D^tf i'ch?

legt die Ha d dtidie TeleJonmuschelNein. dürfen sie nicht. Ich teiefoniere.

Rudi ndLhl besdlfligetkle Zeichcn nil der Hattd und verschwi tlel wieder. )a,

da kam wer rein. lstjetzt weg, ja Klaus - bitte! Können wir nicht wenigstens

mal ein Wochenende. ist denn das wirklich zuviel verlangtl- Ja. aber ist ia
schon gut. Also dann :ie guckt de» Hörer art Einfach a:jfgelegl l-ruü Maler
ist richtigfeflig. Sie t'ergt.ibt.let KoPl in de Hcinden. So kann da§ doch nicht

weitergehen. Was soll ich denn bloß machen?

RUDI

\lr\l.ER

LIED.
Musik: NOTHING COMPARES TO U (Prince)
Texl VolD Elcnd dcr Gclisblcn. die nicnrändcrn darofl cTShlcn darf. däß auch sic

gelicbt $ird. auch scnn Z$cifel angcbmchl sind - §ill cr a r Ende nur ihrcD KörPer?

Es klollft u,ie<ler. Sic reißt sich zlsammen

MALER: Herein!

RUDI belritl den Raum, schlielt die :lhr ü1 geht tun Schreiblisch. Deutet ouJ den

Sr/r/. Darl ich?

MALER: Bitte. Herr ....

Rudt sclzt sich. Der Sttthl ist so nicdrig, ddß er gcrutde über detl Schreibtisch sehen kann
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RLDI

\,IALER

re.*, sic, Hein. - Schöne Blumen 3 Nelken und ein bißchen Grün passen

eigentlich zu jeder Gelegenheit.

versuchl, sich'wieder h len Grifl zu bekonmen, uber matt merkl ihr hoch att.

tla§ sie uitlenomnel /Jl Nicht wahr? Die habe ich ...sle s/r/:/ Also, was kann

ich fiir sie tun.?

RLDI e,enicz Wenn ich ehrlich sein soll. wäre es bess€r, wenn Sie mal etwas 4i9b1

für mich tun würden.

NlALER Wie darfich das verstehen?

RUDI Sehen Sie, Frau ... grt ckt a{ dds Ntth ttsschild auf ihrcm Scfueihtisch.. Malet

. Ich bin Rudolph Hein

Entschuldigen Sie, aber ich habe so viele Kunden.

recht forsch .,KuLnderl" iit gut, wirklich ,,Rudolph Hein" - das sagt Ihnen

nichts?

N{ALER

RLDI

RUt)I

V-,\LER

MALERT t'orl,crlig Wie gesagt nicht wirkli(

RUDI Es geht damm: in den le:zten zw-ei J.. ren hatte ich drei Mal eine

Steuerprufung. Und dabei kam herau'. daß ich so ehrlich bin, daß es schoo an

Dämlichkeit grenzt.

MALER: wie?

RLTDI Nichtsl Sie haben nichts gefunden [( r habe alle Steuem, die ich zu zahlen

hatte, st€ts pünktlich ent.ichtet Nacl /eislich.

MALERI Und wo ist jetzt dann das Probleml

Das Problem ist, daß man mir jetzt s, ron wieder eine Prüfung angekündigt hat.

Ich komme zu nichts anderem mehr. ilso: was soll das? Hat hierjemand etwas

gegen mich?

Moment mal. Herr Hein Eines vorw. g: ich bin firr die Ansetzung von
Prüfungen dieser An gar nicht zustü iig. Das ordnen vorgesetzte Stellen an

Nachdenklich Drei Pnifirngen in zwe Jahren und jeta die vie.te - ich muß

schon sagen das ist wi:klich ungeu hnlich

RI;DI nerkl da§ es sich im Tr,» vergryf;fen ul Ach so, ich dachte, ich wäre bei lhnen

richtig. Dann entschuldigen Sie. aber ch weiß wirklich nicht, wie das

weitergehen soll ,äi isl |ery'eilelt üt. hilflos Das spricht Irat Malers
nül\erILhe Ge.fuhb atl

Ich habe gerade etwas Zeit. Vielleichi kann ich Ihnenja helfen. Erz.ihlen Sie

doch mal.
MAI,F-R

Was qibt es da zu erzählen?RLDI
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\'IAI -I]R

NfALE,R Familienstand'l Stcuerklasse? Anzahl der Kinder? Beru{! Zu versteuerndes

Jahreseinkommcnl Ausbildung? Selbständig oder angestelh'

RLTDI Ach so. Ahm - da wollen Sie ia ganz schrin viel von mir wissen

Wenn ich nichts weiß. .M.{IER

RLTDI Also. verheiratet. 2 Kinder. die ältere. Ulrike ist jetzt 23 und mein Sohn.

Andreas ist l9 und arbeilet bei ciner Bank Das mit dem Jahreseinkommcn

sch\\,ankt N,[al so. mal sJ lch brn selbstandig..

MAIER: unlefiricht ih Na, dann kommt doch sicher ordentlich was rein

clv,us verlege Slenerklasse funl Ja, ähm meine Frau Judith lerdienr ganz gut

Die arbeitet als Juristin in einem dieser neuen Startup-Unternehmen Da gibt's

anscheinend enorme Ch.incen, sagt sie jedenfälls Bei mir ist das rnit dem

Einkommen wie gesagt eher so unregelmäßig ich bin ja auch Student. also

eingeschrieben. Und das ist es so fllr uns am besten. sagtejedenfalls der

Berater und ..

iryendwie ist Rltdi iht stmpathi\ch 
^ber 

Herr Hejn, dalur brauchen Sie sich

doch nicht zu schämen. Um so $'eniger verstehe ich die Steuerprüfungen §e
vu de sich iibet diesen Sltdenlen, Ltet a f die-fü fzig.ugeht, ist deshalb

ctwcts torsichtigWo-nüt verdienen Sie denn ihr Geld? Und entschuldigen Sie

was studieren Sie denn - ich meine seit wann?

Zuerst habe ich Philosophie und Eleklrotechnik studien. Und dann war ich ein

Jahr in lndien und danach dann Architektur und dann Archäologie
Archäologie habe ich dann aber abgeorochen

Sie meinen Philosophie und Elektrotechnik haben sie abge§chlossen?

RUDI Ja, und Architeltur.

Lnd jetzt?

Wie ,,und.jetzt"'/

Womit beschäftigen Sie sich jetzt'

Jetzt habe ich ein Kompositionsstudi ,n angefangen

lerchl vcrunsichert \ch so. ich verstehe, damit ist nicht vlelzu verdienen, was?

MA-LER

M,\I-ER

RTD]

N,lALER

RUDI Ich bin ja noch nicht fertig Mein Geld verdiene ich mit kleinen Erfindungen
im Audiobereich. Außerdem stelle ich Designerlampen her. Alles zusammen

läuft es gar nicht so schlecht.

MALER: Und §'ieviel ist das so,,a1les zusammen" pro Jahr?
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RIIDII Keine Ahnung.

MALERT Wie?

RUDI Hab ich noch nie zusammengezählt Was reinkommt wird halt verbraucht.

Aber sq viel ist es bestimmt nicht.. Wenn Sie das intere§siert, kann ich jamal

meine Frau fragen. .

MAI-ER: lch habe das Gefühl. wir nähern uns dem Kern lhJes Problems
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2. Szene

HERGENRODS BÜRO

KLAUS I]ERGENROD
ALEXANDER HERGENROD

MORGENS

Hergefiro.l sitzl an sei em Schrcihlisch üttd startl du.f Llds TeleJotr. Stützt seinen KoPJ au.f

beiie Hcirute (tihnlich wie es Frau Maler nach ihrem Tebfonat mil den Geliebfen ldl)

Steht auf, gehr zum Regal utul schenkt sich einen Cognac ein uns lritlkl. Geht viedcr zttnt

Schreihtisch. Nimfit de Hbrer von ApP.tdl und v'.ihh z--ei Nttmmem

Hergenrod hat ein Gespräch mit §einem Sohn, der die Firma modernisieren will.

HERGENROD: Alexander. komm doch mal eben tüber ' Er öfrtet einc

Schreiblischsch blade utl stellt das leere Glds hineil Nimml sich da tt ein

|feffemi nzhonhott.
Kurz darauf klopJt cs.

HERGENROD: Komrn rcin

]\LEXA\DERI Hallo. \rater. h schnitffaltHt t du Pfeft'erminzlikör getrunken. oder ist

das ern neuer Hencndurl

HERGENTROD: cirgerlich lch habe dlch nicht ludieren lassen, damit du hier den

Klugscheißer machst. Alexander.

ALEXAN DER
einen?

/errfr ei, Ist ja schon gut. War loch nicht so gemeint Krieg ich auch

I IF-RGENROII. /arl,rilwir§t ja doch noch vi nunftig L,r sput:kt den Bonhort turs,

Birh -. hoh sern Glas tt'ieLler aut dcr . :htthlade ünd stelh es yt'r slci. Bedien

dich. rler Cognac steht irn Regal ,1/e: .rltler lul.ltt|' schclkl sich u d seittem

I'alet ci .

ALEXANDER N4 hast du daniber nachgeda ht?

HERGENROD: Mensch, Junge, das ist ein zie ,rlicher Brocken, den du mir da

hingeworlen hast

ALEXANDER Das ist mir schon klar Aber t wird sich lohnen.

HERGENROD: Was soll sich da lohnen? Wie <ommst du darauf, dall es sich flir uns

lohnen soll. Steuern zu bezahlen?

ALEXANDER: Vater, als du angefangen hast hast du von Opa eine kleine
lmmobilienklitsche mit einer Seketärin übernommen Undjetzt bist duChef
einer Firmengruppe die deinen Namen trägt und tust so, als hatte sich seit

damals nichts verändert
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HERGENROD: Damit bin ich auch immer gut gefahren. Und du auch, nebenbei

bemerk.

ALEXANDER: besd ftisendEs geht doch nicht darum, deine Verdienste zr schmälem

lch habe doch nur ein paar Ideen geäußert, wie wir die Firma der Zeit anpassen

können Und dazu geho( eben. daß man sich nicht lur aufleute verlassen

kann, die man geschmiert hat. Dazu gehört auch, daß man keine Schläger

angestellt hat, die den Knall nicht gehört haben Wir müs§en unsere Geschafte

aufeine solide und juristisch nicht angreifbare Position stellen. Damit meine

ich doch nicht, daß ab sofort alles nur sreng legal im Sinne des Gesetzes

abgewickelt werden soll. Ich bin doch nicht doof Dann ständen wir tatsachlich

allein da

HERGENROD: lertkt ein Na ja. ich hab mir das alles schon durch den Kopfgehen
lassen Und du sollst das hier ja mal alles ubemehmen Trotzdem: dann wird
das ganze Geschäft weniger Spaß machen. Und über einen Punkt Iasse ich

nicht mit mir reden: die..Schläger" wie du sie nennst stehen an meiner Seite,

seit ich Geschdfte mache. Bei denen bin ich im Wort. Und mein \\'ort ist mir

etwas wert. Ich bin überzeugt davon, daß ich die beiden überschätze, aber ich

überschätze sie mit Überzeugung. Rüdiger und Lothar sind schlicht gestrickt,

aber unbedingt loyal. Solche Leute findest du heute nicht mehr' derk dniber

nach. Schließlich sollen die hier keine geistigen HÖchstleistungen produzieren

Die machen die Arbeit. fur die du dir zu fein bist

AIEXANDER: merkt, dL$ ein bitischer P nkl eneicht isl Themenv'echselLassetwt
das. Was ist eigentlich mit Mutter los in letzter Zeit? Die ist so merkwürdig

FIERGENROD: betotlt locker ,,ly'rerkwürdig"? lst mir nicht aufgefallen. Vielleicht hat

sie im Bridge verloren, oder sie ist mal wieder vom Pferd gefallen. was weiß

ich denn.

ALEXANDER: Wie du meinst Aber wir müs§en expandieren Modern werden

weltweit..

HERGENROD ist letzt echt sauer Jet.t hör mir mit dieser Globalisierungsscheiße auf
Wenn ich das Wort schon hor. wird mir schlecht. Wir sind bislang ganz gut

gelahren ohne diesen neudeutschen Mist Und es wird nur so weitcrgehen,

wenn wir b!E! unsere Klientel pflegen, hiq brauchen wir die Beziehungen, die

richtiqen Leute an den richtige! Stellen. Und wenn du anfüngst. Schmiergelder

vofl der Steuer absetzen zu wollen. bist du bei mir am Falschen

ALEXANDER. Nlit Euch beiden ist aber alles klar?

HERGE\ROD: \\'ie meinst du denn das'Natürlich. lvas soll denn sein?

ALEXANDER: Ich meine ichfinde sie trinkt wieder etwas viel in letzter Zcit

HERGENROD: helrqchtet sein (;ldsNa ja, wer im Glashaus sita ...

ALEXANDER: Vater, du weißt, rlas ich me1ne. L'orsichtigHa§t du \'/ieder irgendwo

eine Dame nebenher laufen?
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HERGENROD Wie, nur ql!t€? l,i iac ht eiras dngettrengL Alexcot ler wftieht jedoch

keine Miene lu.r,ge, ich habe g e s ch erzt !Es gibt keine,,Andere"
Schweigen. Alerander sitzt abvqrtend da. Schlieflich: DeineMutter urd ich

sind seit dreißig Jahren verheiratet, das hdlt noch mal dreißig. Sc,lael/er

Themenwechsel Ich hab Dir doch von Willi Hein und seinem Kioskgarten mit

dem Schifferzählt wie es aussieht will er ietzt doch verkaufen. C/i/tsl Steter

Tropfen höhlt den Stein.

AIEXANDERT Das istja super. Das letzte garlische Dorfist gefaller. Dann mach ich

mal unsere Legionen klar.

HERGENROD: Und sag vor allem Schroeder Bescheid, daß erjetzt alles §o einl:ideln
kann wie besprochen. Du kannst ihm lann auch sein Geld geben

ALEXANDER: hebt sen GlasWern einem si viel Schroeder widerlahrt

HERGENROD prastet ihn: CatlseiDank rbcn u'ir lianzö§ischq Cognac

Die beidcn singen

Musik: ,JE NE REGRETTE RIE\" (PiIf)
Te(: von den Frcudcn dcs llaklerleh{:ns
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3. SZENE

AUF DER BAUSTELLE

JUDITH HEIN
T]'LRIKE llEIN
ANDRLAS HEIN
HORST BII]RKOTTER
KTIDDEL

Judith besichtigt zusammen mit ihre[ Kindern die Baü§telle des Hause§, itr welches die

Familie in der nächsten Woche eirzieheo will. Leider hat e§ noch kein Dach und damit
alle ein Problem...

Mdn siehl de Rohbau cifies seht u gev'i'hnlich ko ruierte nt'eigescho!\igefi Hattses'

Das Ltu{ltesch.ll ist so gut ||ie le ig, dar l- Slock in Ansülze .

Jüdith u d die Kilder gehen mit dt)m Bd leiler Holtl Btetkötler renrirrl m dds (ieb.ittdc

ULzuKE: Mensch- Mama. das sieht aber toll aus Das wird klasse!

ANDREAS: Das kann sein, aber, ich meine, wie s.,ll das gehen'

J uD ITH: zu ß ictkötter Da 1st ja noch immer k( n flach auf dem Haus Wieso \l ird hier

denn überhaupt nicht gearbeitet?

BIERKÖTTER: Doch rloch. im Erdgeschoß sild die Handu'etker . Itt tttft Kuddell Am

le sler eßchei I eitl Gesichl

KLTDDELT Was ist denn?

BERKoTTER: Wie weit seid ihr denn?

KfIDDEL: Alles im Lot. Heute abend sind wir h )r fertig

JLTDITH: Was machen die denn da?

BIERKÖTTER: Die legen den Teppichboden.

ULRIKE: Welche Farbe?

ANDREAS rc,re1l Papa meinte vorgestern. er h, :e da einen ganz schonen in schilfgrün
ergattert.

JLDITH: Wie? Ja- aber

BIIIRKÖTTER: Tja. Gnadigste - Sie u,issen ja, wie das ist Ihr Nlann hatte immer
wieder Andenrngsrvünsche beim ersten Geschoß. Dem lallt halt immer was

Neues ein Aber nun ist csja so gut wie fertig Jedenfalls fast Gestern hat er

mich angerulen und noch aufein paar Kleinigkeiten hingewiesen

JUDITH: ,,Kleinigkeiten"? Da fehlt das Dachl
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BIERKÖTTER: Was sollen wir machen? Heute morgen ist der Teppichboden

gekommen Den mußte er jetzt kaufen, hat er gesagt, das war ein einmaliges

Sonderangebot. Ihr Mann meint, .,lieber alles in Ruhe angehen - \ras man jeta
nicht macht, kann man später nicht mehr ändern" Da hat erja irgeodwie recht

JUDITH. Aber wir wollen nächste Woche hier einziehen. Das heißt, 1vir ',wollen" 
nicht

nur, \l'ir 4lü§§c! hier einziehen Unsere alte Wohnung ist geki'indiSt und die

Nachmieter §teherr schon fast vor der Tür!

BIERKÖTTER Da haben Sie jetzt allerdings ein Problem. Naja, das Erdgeschoß ist

fertig, aber das Dach - Sie sehen's ja selbst: das wird nix

JUDITH: Ja. können wir denn da wohnen. ich meine - im Erdgeschoß?

BIERKÖTTER: Na ja. ich rvill mal so sagen: reinregnen tuts da nicht. im ersten Stock

liegt Folie

JUDITH. Na immerhin.

I,rLRJKE: auJnunternd Siehst du, Mutti, das ge I doch

ANDREAS: /cr:rgrrel/ Ideal ist das gerade nicht, aber soll man machen?

BIERKÖTTER: \'otsichtig Abet dieHeizung. die Elektrik und die lnstallationsarbeiten

fehlen eben noch.

JUDITH. selzl sich duf eh Zementfa§ ntd weir, . Andreas und Ulrike nehnetr ste ir den

A rm. Re s i gnierl : 
^ch 

R\di.

ANDREAS. Mutti, das wird schon

LTLRIKE: Bestimmt. Uns fillt schon noch was ern. Papa hat da sicher was in Petto

JTIDITH v,e»del sich an Bierköl./l.r/ Was sollen wir denn nun machen? Mein Mann hat

. .. Weinkrdnpf

BERKÖTTER: Will mal so sagen kennen Sit nicht irgendwen' bei dem Sie

unterkommen könnenl l'ersucht, sie 1 lrösle, Ihre Möbel können Sie

jedenfalls hier schon mal einlagern I er Keller ist so gut wie trocken Denen

passien nichts, da hab ich ein strenge Auges drauf. AufHorst Bierkötter
kiinnen Sie sich verlassen JudilhsW.i ei schvill arl Ehrlich!
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1. SZENE

AM KIOSK

GT,STI }IEI\
}IENRIC]H VON WEILER

Gusti erzählt Eerrtr v. Weiler, daß Hergenrod getade dabei i§t, W illi.lrs Schiff

abzukaufen.

SPÄTF-R \ACHN4I'I1,A.G

Der Kiosk be.t'indel it1 ei em .lem llu)lssleg r)orgellgerlefi kleivn ()arten 
' umgehen vttt

einem rieclrrgen we$en Holzzaun. Au[dem R.|se stehen 4tei Tische mil ier'eik 1\liihl?n
l-or dem Ki'ttA vntl :rLh tt Stehtrih, -

(;ltsli slchl r'(t dem Kiosk, sottrcrl 7-eit!;chtÜen und ptizt de Tre.\en. l,s itt EeruIle
kei e K ünds.h.tll anwesend. Bald erstheinl iedoch Het v) Weilel, c.t. 75 Jdhre dll'
gulattssehend gd z de/ ,.e glische Gcfltle ufi 

"

VON WEILER: Hallo, Gnädigstel Lr |etbeltgt sich Eol.ttt und küft ihe H'\ d

GUSTI: siark geschfieichelt Ja. der Herr von Weiler! Ist es denn schon fünfUhr?

VON WEILERT schdut dufseirc Tuschenuh Auf den Gongschlag, meine Teurel

Teatime for me and teatime for youl 'furlmt ,. le.rlot lio '

GUSTI

VON WEILER: Selbstverständlich, meine Beste. Der weckt die Lebensgeister. Das

können meine morschen Knochenjetzt gebrauchen

GUSII Morsche Knochen! Herr von Weiler, wenn alle Männer in ihrem Alter so

,,moßche Knochen" wie sie hätten, bräuchten wir keine jungen LeLrte mehr

VON WEILER: geschmeichelt Sch6n gesagt, meine Liebe, schön gesagt Aber mal

ehrlich: die ganze Welt nur voller Menschen in unserem Alter, das wäre doch

auch nichts. oder?

GUS'II Da haben sie schon rechl. Der Teekessel p.ferff Moment. Ich komme gleich

wieder

Also nach Ihnen kann man wirklich die Uhr stellen. Das u'eiß ich sehr zu

schätzen, Mylord Jie ar ifikerl ihtu zü ard hchetl wie ein .iu ges Mädchen
Dom geht sie i den Kiosk tokl md horl sie wirtschaftet Wie immer Earl

Grey?

Sie mdcht .\ich ittl Kiotk zu schafJen. L'. tyeiler leh t atl ettlem Ller §tehlische, ziehl eine

Koplhörer heraus, setzl i .t1tl uttd pt'etft ,.Blte il'loort '. Nctch kttzer Zeil tuuchl (;usfi tttit
eifie l.tblctlnil leeu le .\ilie ündei efi abgedecklcn 'l eller ouf Y.Ilellet s.hdltel Lle

llalkman ab, heh.ilt dher den KopJharer .ttt/.

Herr von Weiler, sie sehen ja aus wie eines dieser Ghettokinder. die immer um

brennende Mulltonnen tanzen !
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VON WEILER: Oh, Verzeihung. Er rtimml dtc Hörer ab.Was verbirgt sich denn da

unter dem Tuch?

GUSTI Überraschr.rngl Sie liiftet das TuLll tbnt lallerNal

VON WEILER: Gurkensandwiches I Also wirklich, die Überraschung ist [hnen aber

gelungen. Woher wußten sie denn. daß die meine heimliche Leidenschaft sind?

Danach fragt man in dieser Stadt r.iberall vergebensl

GUSTI: Sie mit ihrer englischer Vergangenheit Da hab ich nur eins und eins

zusammengezählt.

VON WEILER: ,,Englische Vergangeflheit'. Nun denn, wenn man engli§che

Kriegsgefangenschaft als diese bezeichnen mag, so denfl wohlan/ lll r'irn"t/
sich eii Santlv'ich Kostlichl A propos Vergangenheit - was hat ihr Gane in der

Zeit eigentlich gemacht wo ist der eig€ntlich?

GUSTI: behimnert Ach,Heß von Weiler. das bedrückt mich ehrlich gesagl ein wenig

VON \\EILER Was dennl

GL]S'I I

VON \ .EILER: Schockierend! Sie werden doch nicht verkaufen?

GUSTI wollen tu ich nicht, aber sie wissen ja uie das ist Das Schiffist eben auch in

die Jahre gekommen. Dauernd die Reparaturen und wir werdenja alle nicht
jünger.\cr*t

VON WEILER: Aber das Schiff ist doch ein Teil von ihnen beiden Wie sind sie

eigentlich damals dazu gekommen'

GUSTI Eigentlich war Willi ja Kapitan zur hohen See Eben ständi8 unterwegs Und

das können sie mir glauben die Romantik der Seemannsfrau, die zuhause sitzt

und aufihrcn Mann wanet, war für mich schnell verbraucht Irgendwann hab

ich ihn dann vor die Alternative gestelh: entweder die See oder ich. Meiner

Familie wäre es ganz recht gewesen, wenn aus unserer Ehe nichts geworden

wäre.

Der sitzt gerade unten im Schiffund verhandelt mit einem l\4akler. der uns

schon seit ewigen Zeiten das Schillabkaulen will Ich befurchte fa§t. daß mein

willi nicht mehr lange standhailt l-lnd dabei hangt er doch so an unseren

schwimmenden Heimat

|erta lich lchbin eine geborene Freiliau von Rock Verstehen Sie? Aber

sagen sie das bloß nicht weiter. mein Mann meint immer noch. ich hätte ein

,,Freifrau-Gehabe '

GI,STI

Aber sie haben zu ihm gehalten. Meine Hochachtung /elre .,Freifrau"VON WEILER:
Hein

c CoP IRICITT 2OO I : crösr! Cu*mP inP.Bo filnpro&kion

VON 'Ä'EILER: Warum denn das?



kc*er, Wir haben und eben sehr gemocht, damals schnell ... mögen uns immer

noch, natürlich

I NDE\_I fER (lT.)

GUSTI: Zuerst hat er sich natürlich etwas gesträubt. aber dann gings doch. Als

Kompromiß haben u'ir uns diesen Ausflugsdampfer zugelegt, das war damals

ein ginz schmuckes Schiffund haben hier darn Touristen durch die Kanzile

und Seen geschippert. Aber das ist ja nun auch schon eine Zeit her Jetzt liegt

es hier, rostet vor sich hin und hat eigentlich keine Aufgabe mehr' T.ia ' 1l'r
la JeD eh lrddr Tr.hgtu drc Backct, hcru let

VON WEILER: Aber. aber. Noch ist nicht aller Tage Abend Das kriegen wir schon

alles hin tch habe übrigens auch eine kleine tlbenaschung vorbereitet Sie

haben mir doch gestem so von den Tanztees vorgeschwärmt. die es früher

überall gab. Kommen sie mal het. (; sli verlä§l der Kios* utd geht zu t'ott

It'eiler. Näher Sie ich rrril,.r Noch r aher -\ie steht dirckl vt ihm. l-. Werler

selzt setneü KopJhörcr u ieder arl un,, holteißtt flreite d sdü lasche'den

erG sli .tufsetzt. Et stellt den llalkn, n an. Darf ich bitten? D,s äei.lett hören

BLLrE MOON u»tl begi nel .tteßl ; tttE lartgsdm üncl vorsi. hlig :tt lai1en'

l)er Zuleher hiirl zutt ichsl keie Mrj k, siehl nur die tatlzcn trul dqbei leise

sltmmen- Alltttihlich setzt die Musik L.n bis zur rrcmale Lutttslörke »d fit7

hört, wottlch.lie beide ld ze .

GT]STI

VON WEILER: Und Willi Hein, der Dickschädel hat sich daraufeingclassen?

!r).,Ii.,.: :- ,r r .1 f"r .l.rl l
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5. SZENE

AN BORD DE,R,,ALTEN LI\DE" / KA.JI.ITE T:NTER DECK

\[.[I,I T{EIN
KLAUS HERGENROD

Der lmmobilienhai Ktaus Hergenrod rIill §illi Heitr seinen Ausflugsdam pfer abkaufen.

§ illi ist gerade dabei cinzu*illigen, als der Rest §einer Familie er§cheint und des

Geschäft versaut

SPATER \ACHMIl'1'AG

Willi sitzt fil Kldlts Hergennxl un eitrn 7 isch tnter Deck. liie leete l'lcrsche Rum

l.ifrt atfdcn Zus!.ütd dcr beidet rchliele» Sie stnd sclntet angeschlagen.
'l abak\q alm h.ingl i det Ltü.
tbr ihvtt.t4f dcm'lisLh licql ei l'ertrug

HERGENROD: Herr Hein. ichwill sie doch nicht übers Ohr hauen Ein besseres

Angebot macht lhnen keiner mehr in diesem Leben. Was wollen Sie denn noch

mit diesem Klapperdampfer anfangen?

WLLI llergenrod. nun werd mal nich pampig Dieser ,,Klapperdampfer" hat Klasse'

Sonst wärst duja wohl nicht hier. ode.?

HERGENROD: rcr,?// lst.ja schon gut lchmrinejanur.. lJberlegen sie doch mal

350 000 Mark! Ist das etwas nichts? Und jetzt unterschreiben sie schon Sie

werden sehen, damit ist ihnen manche Last genommen. F-r schrcbt ihm mehrere

Seitet iibcr deh I/rcl, Hier hier und hier

\\'I I -I,I !ögerl Na j4 es fallt mir eben schwer. Sehr schwer sogar. Aber was soll ich

machen, man wild nicht.jünger..

Plirl.lich hörl man, v,ie vot dratßen gentfen v'itd

RUDI Hallol

JUDITH: \Villil

ANDREAS & ULRIKE Opa!

GUSTI: Willi, komm doch mal herl

WILLI Himmelhergottl Das klingt nach der i anzen Familie. Was ist denn nun §chon

wieder...

Jet7.t unterschreiben Sie endlich Herr Hein, ich hab doch nicht ewigTIERGENROD:
zeit

WTLLI Mooooment

Er schiebl de L'ertrog veg ,kl sliirmt rßch oben ot [)eck. Hergenrod hi leüer
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6.

UFER & SCHIFFSDECK

WILLI HEIN
GUSTI IIEIN
RLTDT }IEIN
JUDITH SOMMER
ULRIKE SOMMER
A\DREAS SOMMER
KLAUS TIEGENROD

I)ie Familie sucht,,Asyl", dt ihr Hausbau nicht weiterkommt und die alte \\'ohnung
schon vergeben ist.

SP ATFR \ACHNIITTAG

lllilli slehl a Deck, RuLli..luLtilh, Illrik' uttd Andteat srtd an I'arul,.iecler hal entt
gt$en KolJer »eben sich. a;üsfi steht hei iJt en utt.l Ha r r)att l{eiler entas ahsettt att tirun

Arftrittslied der Familie:
nru,t: WE ARE THE WORLD ru. ractonl
Text: G€schichtr vom Hausbru, dcm Arger mit dcm t'ioinzämt und Rudis ncuen f,rfindungen .

\\,ILLI

GUSTI

RUDI

JL-DITH

Jeta bin ich aber platt Was macht ihr denn hier - und das ganze Gepäck?

geht zu Iryi i. Diplorndtisch: lch glauue, daß es da ein bißchen Schwierigkeiten
gibt, mit dem Neubau?

will ahwiegehNein, nein, weißt du, 'ater

Also um ehrlich zu sein...

L'T-RTKE Na. u,enn wir keine Schrvierigkeitcn iraben, dann rveil} ich nicht. rvas

Schwicrigkciten sind.

ANDREAS. Aber die Finanzierung stimmt bis zur ietzten Kommastelle. Ich hab das genau

durchgerechnet und.

GUSTI Jetzt gehen \lir erst malallBordund jr erzahlt. I1'as los ist (;el1l:ür'. l|'eilet
Entschuldisen Sic. Näre es moglich, all Sie kurz aufrlcincn Klosk aufpassen?

VON WEILER immt zachg Hallung .l, Abe natürlich. Gnadigste. lch werde das

Kind schon schaukeln. Ist ja nicht da, erste Mal

WII,LI leicht ve»timml ,,Gnadigste"l - Trotzdem, danket. l:. lletlet tippt sich .rfi de

Hu. 4füßt u d nerschvitldel in Kiosk.

Sie bekete iihet die Gang»(ly aLhei lndcr dus Schilf, v'.]s mit dem gun:ett

Gepdck nicht g!fi. etnfdch isl

!- (r )P IRI(jHT 2O0l C.ft Cnurkai , inp ro lilmPr.dukl Lnn

Szene
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HERGENROD: hat das Geschehen mit zunehmemiet Beatuhigung vctfolgl }lÜen s\e

mal, was ist denn nun mit der Unterschrift?

WLLI: Wan's ab, Hergenrod. Und jetzt laß ufld allein - dringende Familiengeschafte

e COll RIGHT 2001 : 6ösl1 courlimp lnp.no filmprodukion



7. Szene

KAtüTE

WILLI HEIN
GUSTI IIEIN
RLTDI ]IEIN
JLTDITH SOMMER
ULRIKE SOMMER
ANDREAS SOMMER

Rudi versucht zu erklären, warum nun alle bei Opa & Oma unterkommen mussen.

Willi erzählt, daß er gerade dabei war, das Schiff zu verkaufen. Hergenrod§ Interes§e

kommt Andreas merkwürdig vor...

SPATER N,\cltN,ttrrAG

Die f amilie ist in der Kajiile Prsdmmell.

RUDI

ULRIKE

JLDITTI

WILLI

GUS I't

WILLI

RLDI

... Fakt ist jedenfalls. daß alles noch ein bißchen dauem könnte

iro,rsci ein ,,bißchen'? So ganz ohne Dach ist doch das beste Haus

till das l hema v'echser, Uli, jetzt sei mal still. Red doch nicht immer

dazwischen, laß deinen Vater doch

hakt nach Hab ich das richtig verstanden?

da ist noch kein Dach aufdem Haus' Kinder!

Ihr seid doch... Zi al,z et lieJ dirch, steht aüf und Liufi aü:f ud ab

hiiterher, besch\|ichtigel?d das dauert alles nicht mehr lange, hat auch der

Bauunternehmer gesagt.

wzweifeh Ja. das sagt er jetzt seit 2 }t{onaten sieJiingl an z 
'|eiflen 

und slülzl
den Kopf ifi .lie Hrbde und unsere Wohnung ist weg. Ach, Rudi

geht zu.ludith und lcgt ihr den Arm atd die Scr?rrer Jetzt laß mal gut sein,

Mädchen. Das kriegen wir schon hin, das kommt in Ordnung

GUSTI Ihr könnt natürlich hier unterkommen

JUDITH

WILLI

\\rllll Erst mal

GUSTI resoft, Aber Willi, hier ist doch Platz genug Und es ist doch auch ganz schön,

mal wieder die ganze Familie um sich zu haben.

bntmmelt etu'as in sei»e Bdrt Ist )a schon gol Zu Rudi Dann kannst du mir

morgen gleich beim Rostklopfen helfen.
\VII,I,I

!: COIYRIGIIT loCl (;.§a Courldnp nrPelo filmprodukon
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RUDI tsl ,icht direkl begeislert Klar, Vater, mach ich . . gern

ANDREAS: Was wollte eigentlich der Hergenrod hier?

ctlSTI riäerra.rclrl Ach was. du kennsl den'l

ANDREAS

GL'STI

wll-LI

RI- DI

WILLI

mil kur.em LachenDa bin ich nicht der einzige. Bei uns in der Bank geht der

ein und aus. Das ist ein ganz schlimmer Finger Makler für sich genommen

sind schon ein windiges Volk, abcr der Hergenrod ist einer von der ganz ublen

Sorte. Die Hergenrod-Gruppe betreibt übrigens auch ein paar einschlägige

Rotlichtlokale, ich weiß aber nicht genau wo und wie viele.

klcinlaul'tja, wißt lhr, der bearbeitet uns schon seit Jahren zu mir war der

immer recht nett und ausgesprochen höflich und wohlerzogen .. dieser Platz ist

ja auch geradezu ideal .. und Herr Ilergenrod.

scht letxtckend ... das Schiffhat doch immer mehr Macken Ichbin den

ganzen Tag am Reparieren Ein Wunder, daß der Kahn noch nicht abgesoffen

ist Wenn Hergenrod wirklich u'lißte, wie es um das Schiff sleht, wär der langst

»'e8

wrhliilft Abetrht wollt doch unser schönes Boot nicht verkaufen? Un§er

Zuhause. Mensch, hier bin ich aufgewachsen.

.fLrcä Nu mach mal halblang. Neulich hast du noch großartig getönt, man soll

immer in die Zukunft blicken und nicht nach hintenl Rudi, du wirst alt.

ANDRTAS: Eins istjedenfalls sicher. wenn Hergenrod seine Zeit damit verbringt. dir und

Oma das Schiff abzuschwatzen. dann ist da ne Men-qe Geld zu verdienen - und

z*ar fur ihn Fr sreht auf

\\'I LLI setzl si.h v'ieder Neq nee, ich mein, er tut mirja auch einen Gefallen und

außerdem will er mehr zahlen. als der Kahn wen ist. lch weiß doch, was so'n

Schiff heute kostet das kriegt man hinterhergeschmissen. wer will sich denn

heute so*-as noch ans Bein binden Also wirklich, der Preis den er bietet ist

mehr als gut.

RI,DI Mensch Vadder. das stinL:t doch Was will der M€nsch?

ANDREAS Opa, zeig mir doch mal deinen vertrag mit der Sradt, wo die Liegeplaizrechte
festgehalten sind.

WILLI Moment, da muß ich mal uberlegen, wo der ist (;rriöc, Gusti, weißt du, wo

der sein konnte?

o COPIaIGHT 2LlOl: C§srn Cd&mlin!.no fil,nprodlklim

GUSTI Das ist ja schon ewig her, aber den finden wir schon wieder



8. SZENE

AM KIOSK

RUDI
NORBERT HOPFSTADT
JURGEN WADER
GUSTI
V,WEILER

Gltsti sleht in Kiosk. Herr t. Weiler dtn'or. lludi. Norberl und .lürgen sitren d etncm T isch

im Kioskgdrte . Ei e Bdlterie lilaschen bel del §ch ctu.fdemselbe\.

RUDI: htil schwerer Zlo1ge.-. stellt euch mal vor. einen Vertrag, Liegerechte fur 99

Jahre in Erbpacht. Und den Kioskgarten hat Willi sogar gekauft, der hat damals

nur 'n Appel und n Eigekostet. Und das in dieser Lagel Und der AIte meint,

das sei normal und immer so..

Rudi erzählt Norbert und Jürgen volr einer Entdeckung und fri§cht den Kontakt zu

seinen ehemaligen Freunden wieder auf'

FRÜHER ABEND

CUSTI. \,oD hine R]udi

RTIDI Entschuldigung. I/rrf.it Zt deh anderer .,Mein Vater" wollte ich natürlich
sagen

VON WEILER: geht ru den dreiet Entschuldigen Sie, ich möchte mich nicht
einmischen, aber ich habe gerade ein wenig gelauscht...

Macht nix, macht nix, wir haben nichts zu verbergen Jetzt nicht mehr,

.jedenfalls.

VON WEILER: Sind sie sicher, daß dieser Garten ihren Eltem wirklich gehört? lst das

urkundlich belegt?

RLIDI: Jedenfalls soweit ich es dem Vertrag entnehmen kann.

VON WEILER: Ja das wäreja .. Darfich ihnen meine Dienste anbieren?

RUDI: Prinzipiell gern, Herr von Weiler... worum geht's denn?

NORBERTT schter heeirdrtch Sie sind von Adel?

VON WEILER. Darf ich mich vorstellen: Witlibald Graf von Weiler mein Name

NORBERT: haucht Oh. eh Gruf .... Wahnsinn. lch heiße Norbert Engelmann und .. haber
sie auch so ein richtiges Schloß?

VON WEILER: lacrr Gott bewahreL Das ist alles lange her' Ich habe bis zu meiner

Pensionierung im Katasteramt gearbeitet. Und deshalb kann ich lhnen

e coPYRIGIlf 2i]0l: Gö$ courkamP i.p.no lilto odulition

RUDI:



NORBERT

vielleicht helfen. Ahe Beziehungen rosten nicht. wie man so sagl lachl htapp

,rl.

GUSTI: fuit alles gehörr und komhl txihet Hefi Gßf lch dachte sie sind nur ein .,von"

Ja wer ahnt denn so etwasl Sie hdl Lrofe Kullerotgen

vON WEILER .. was hätte das schon gedrdenl frr zi'o*erl ihr an. Gtsti hchert

RUDI: Jedenfalls wiüe es nett, wenn sie sich mal umhÖren könnten. lch glaube, da ist

noch was im Busch.

VON WEILER: lch werde sehr diskret vorgehen

GUSTI. ,arcrl Oh bestimmtl

JÜRGEN:

NORBERT

üRGENI

iibcrlegl sLhv,er, ddttt: Glaubt ihr im Ernsl, daß Hergenrod aufdie§es Schiff

ziehen »ill? frirl-r Das ist doch immer kalt und feucht. Da kann man doch

nicht mal einen \agel fur Bilder in die Wand hangen und überhaupt...

patscht ihfi dtf die Schlller n l harml ihtt Norbert, du magstja ein toller
Schauspieler seiq aber von den Realitaten des Alltags bist du anscheinend

unbeeindruck. llarrl ihn .r Llie Slirn Hallo'Jemand zuhause? Ztt r'- Weilcr

Ich heiße übrigens Jtirgen Koslowski Alter Ruhrgebietsadel, angenehm

hölt sich den Kopfletzt sei doch nicht so ekelig zu mir! Also wirklich, du

Scheusall Das tut doch u,ehl

v,iukt dh }y',ensch. Schnuffi I Wenn der den Vertrag übernimmt, versenkt er als

erstes den Kahn und stellt hier nen Nobelkreuzer hin. Rudi, gibt mir mal n

Bierl Das ist doch zum Kotzen

RUDtr Nee, nee, der Vertrag lärft auf den Namen des Schiffs. t- nd kommerziell darf
man hier doch schon lange nichts mehr nutzen. Da§ ist hier keine

Gewerbegegend Also ich rersteh das nicht.

NORBERT: Und was wird aus unsl Das ist doch der einzig nette Platz hier im Kiez. Und

dein armer alter Vater Lnd deine arme alte Mutlei Norbett isl erschüttert urtd

beginnt zu sitgen:
GANZ DAHINTEN, WO DER LEUCHTTTIRM STEHT...

Rüdi uid Jiirgen Dihltlt .le/ Ges@ry sichtlich nil. I'i e'l'r.rß kullerl üher Rttdis Wange- Alles
isl ehr rühr.\elig. (;usti u d Herr vor tl/eilet gehenwieder. ttt Kiosk.

RUDI: v,ischt sich iiber das Geslcil Hier gibt's keine Leuchttürme. Wir sind mitten in
der Stadt. Und das ist genau der Punkt

NORBERT iDsei et Ebe gekrtit fr Ihr habl aber auch qirklich überhaupt keinen Sinn für
Metaphern. ilr Barbaren'

JLTRGE\ * eiB mit dem llort nichl so rcchl etv as di. fa gettwzs ham u'ir nich?

e COP\lUCtlT 2ol)l. C,.tu Cd mP rnpcn. filmF.dlhim
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RTIDI nerh, daß Nofierl getq.b fl ei erler ichterulen Rcplik bzgl. Jitrgens

Ilrrwissenheit aushulen u'ill unrl gibt Norbcrl cfu begttlige des Zeichen: jelzl
nut kci1e Slreit Laß mal gut sein. 7-it Nr.räei'l Norbert, was machst du

eigentlich so in der letzten Zeit? Hab ja nun lang nicht mehr von dir gehön

leicht ci gesch Ltppl Dlläßt dich hierja auch ni() blisken Llnd ich daahte

immer, wir sind befreundet. Irgendwie.
JÜRGEN

RLDI: Ja. ja. Alsoi)

]I ]R(iEN Ich hab doch neulich diese Elvis-Revue für das Otr-Off-Off-Theater
geschrieben. Die liefunheimlich klasse Hab sogar was verdient

RUDI: vol§crrig ,,Neulich ? Das ist doch mindestens l0 Jahre her!

JTTRGE\ Nun mach mal halblang. De»kt ntch 7 Jahre lch schreib ja auch schon an einer

neuen Revue. Die $,ird ein echter Hammerl lch habe nur noch keinen

Probenraum weißt du einen?

RLDI. Und um was geht's da?

ITRGEN Wdß ich noch nicht so recht Bin noch am Anfang. Mir fehlt nur noch die

Story Aber das kommt schon. Wahrscheinlich

e coPtRIOHT 2ool cön. cou.lmp inpctu lilnr*odultion
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9. SZENE

AN DECK

ANDREAS
RUDI
WILLI
Andreas hat herausgekriegt, daß Ilergenrod es durch Be§techung ge§chafft hat, für die

,,Alte Linde" eine Lizenz als RestaurantschilT zu organisieren.

AM NACHSTEN MORGEN

Rudi (shrk verkdterl) utd Willi sitd gerade daher, eircn l'eil der Schilfswand vom Rosl zu

be.freicn, v'as nicht gafiz ei fach ist.

RLIDI. Mensch, Vadder, warum muß das eigentlich .ietzt sein? lch hab vielleicht nen

Schädel Ganz ubel ist mir direkt. Und ich muß doch noch zrr Uni...

WTLLI

RUDI

Hör schon mit deinem Gejammer auf. Wer abends saufen kann, kann auch

morgens an die Arbeit Wenn ich da an meine Jugend denke üas haben lyil
gekotzt, damals Zacrfrg Aber morgens: immer topfit!

r^etzt mil de Schnirgehl aut. Man sieht, d.!P ihn ganz Lu1d4'5 \t'it'd- lsl ia
schon recht. verkneifdir deine Geschichten Widerlich. -L) stiil .tich altfdic
Relitlg ünd sieht. \ltie A .lrcds sich in [..ntlsch] ill de Schi/lrw]e,-1 Guck mal.

da kommt Andreas. Was hat der denn jetzt hier zu suchen?

\\,ILLI Junge, Junge, der hat's aber eilig. Ich denk, der muß jetzt hinterm Bankschalter

stehen?

lnzwischen hal Andreas das Schif erreichl und.\lünnt über die Garyyd) an Deck.

WLLI: Was treibt dich denn her'l lch denke. du mußt afueitenl

A\DREAS aufier Aten Muß ich auch Ich mulJ auch gleich rvicder zurü:k hab mir ganz

lrurz freigenommen ringt trach Luft. Hört mal her. Ich hab:ausgekriegt.
!\arum Hergenrod so an diesem Kahn interessiert ist Hat lnir ein Kunde
gesteckt, der bei der Behörde ist Im Gegenzug hab ich ihm ne netle lnfo uber

die Telekom ge-ecbcn

RLIDI Laß mich mit deinen Spekulanten in Ruhe

Ich weiß doch selbst, was der will. Dem gefdllt halt mein Kahn. No§talgie -
das ist jet, enorm im Kommen. Hergenrods Vater war Binnenschiffer und der

Junge hat seine Kindheit aufder EIbe verbracht. Das steckt dem im Blut. Der
hat Heimweh und

WILLI

O C()PYRIGIIT 2001: Gdsla Coutt aml inp!flo nlnlnrodul1iotr

RLDI: Eigentlich schon, Das muß was Wichtiges sein.
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ANDREAS

WILLI:

RLDI:

WILLI,

Opa. das hat er dir erzählt, Hergenrods Vater war auch schon Makler Den

haben sie damals wegen Betrugs zu 6 Jahren verknackt

klet aut Abet He(genrod hat mir doch selbst gesagt ..

grofqnrig Du glaubst auch alles.

Das ist ja ein Ding.

Jedenfalls können wir die Lizenz doch einlach mal abholen Das schadet

zumindest erst mal nicht

ANDREAS Jedenfalls hat Hergenrod ein massives Interesse daran, daß du ihm das Schiff
abtrittst UrId er ist sich seiner Sache anscheinend ziemlich sicher

mgeduldigWiesol Machs doch nicht so spannend erzähll

überlegen NleÄBekannter hat ein bißchen in den Unterlageir gevt;äerl er
nimdl sich ei\e sttthl, legt tlrc Beme tn{ die Reling ütd dte Arme hir et dert

.(r-rp/... und rausgekriegt. daß fir die ,,Alte Linde' eine Lizenz zum Ausbau als

Restaurantschiff vorliegt

RLrDll

A\DREAS

sr,ro//Das kann doch nicht seini Dein ,,Bekanntef hat se doch nicht mehr alle

aulm Zaunl - Ich weiß doch, r'as ich beantrage und was nicht Die Stadt

vergibt doch schon lange keine Lizenzen mehr und selbst rvenn, hatl ich keine

beantragtl

ANDREAS: rrrigEs ist aber so Also, was meint ihr?

RLDI Wie der Vater so der Sohn. Da hat Hergenrod anscheinend prophylaktisch
schon mal ordentlich jemanden geschmien.

ANDREAS Jedenfalls sibt esdie Lizenz Aufden Namen unseres Schiffes Nichtvonuns
beantragt.

WILLI empört Aber das ist doch mejq Schiffl

ANDREAS: Eben. Opa!

A gestengles Nachdenke allseits. Willi geht auJndab. Iir ntf DampJablasseh. Rüdi setzt

§ich und gießt sich ei Weißbier ein. Plilzlich:

RLDI lch hab da ne ldee: diese Goldlizenz holen wir uns jetzt selbst ab. Ilergenrod
wird staunen.

\\'ILLI Soll das heißen, daß ihr vorhabt, mein schones Schiffzum Gasthaus
umzubauen, Spinnt ihr?

ANDREAS §/erl arlDas ist es! Opa! Denk doch mal nach

RI,DI

e coPYRIcHT 200 1 c..ra coultmp inp.no lilntrodutlio.
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ANDREAS. Hergenrod, der alte,,sohn eines Elbschiffers" wird sich in den Arsch beißen

Die Kanalratte!

WILLI. .las überze gl,r/i//i Das ist ein Argument Also los, woraufwarten wir noch?

RUDI zieht eile Auloschlüssel aus der Tasche Gott sei Dank fährt meine alte

Schüssel vorübergehend wieder Also. Aufbruchl A propos wohin?

ANDREAS: Ordnungsamtl -Opa,hol mal schnell die Papiere furs Schifiund dann abl

WILLI: Die liegen noch unten aufdem Tisch. Moment.

Wlli holl die Pdpierc nddiedrei gehe dn Ldnd. Rudi schlie0t set,t gepohes Auto (eitt

hrauner Citroen DS mit heller l-ederpolslcr ,ry) du.f, sie steigeü eifl urld fdhre db.

GUSTI: rufl aus dem KaskWo wollt ihr denn hin?
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ORD\T \(;S,\\I I'. Bi-RO SCHROI.-I)I.-It

ANDREAS
RUDI
WILLI
OSKAR SCHROEDER

Schroeder (der ,.klassische" Beantlerüt-P klen, hla§ & unscheinhdr) sitzt hitttcr sei em

penihel dl.fgeruiltmlen Schleibtisch. Sen Kopf isl znnic*ge/allen. Er schlaf.'lx 
kl<,pft ii der Tiir. Schroedet zttch leicht uttd schldl \|eiter. Es klopfl enteut. Schreder

schttckl ztsarnmen, setzl sich tuckalfig ctü|.

SCHROEDER: Wie. was, schon Mittag? Et schoüt a J einen vor ihm stel'enden

[/ec*er. Nee - is ja erst funfvor Zwöll Was ist denn los? Es i/opl u'ieder Es

klopft. Um fünfvor zwdlf Kurz vor Mittag Unveßchär.rrthei/. Ls klopJt \|ieder

Schroeder ru.ll !a? Die hir öf1rct sich un.l Arklreas schdttt, c,ch halb
verborgen hinein

Andreas, Rudi und Willi besuchen Sachbearbeiter Schroeder im Ordnungsamt und

zwi]lgen ih mit mildem Druck, die Lizeuz herauszugeben.

KIIRZ VOR DER MITI'AGSPAUSE

AI,IDREAST Guten Mor-senl

SCI IROLDER wie ,,Morgen"! Es ist Mittag Fast Mittagspause. Jetzt geht nichts mehr

Also q,irklich

RUDI schiehl die Tiir gdnz auf Dd lritl zrsummen mil Wilh ei, Es dauen nicht
lange

\\'ILL I wir wollen nur $'as abholen

SCHROEDER. Also ich muß doch sehrbittenl wie kommensiedaat die drei gehen

direkt z m Schreibti\ch, stiit.eD ihrc Hd de dul die Tischplqtte u d beuge

srch wr. Schroeder zieht sofort den Schvar,, eiz Worum geht's denn?

Moment mal ,,Schroeder".- ich w'ußte doch gleich. daß mir der Name bekannt

vorkommt.

RI]DI Ach was ..Schroeder"l

WILLI: Nee, nee Sagen sie mal. ich hab sie doch schon mal beim vater meiner

Schwiegertochter, Friedrich Sommer gesehen . Das waren doch sie, oder?

SCHROEDER: Ich kann mich wirklich beim besten Willen nicht erinnern .,Sommer"?

Kenn ich richl er muf huste».
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ANDREAS setrl sich auf de stlthl |or Schroeders Schrethtisch. Rudi nd Will bouen sich

rechts ü cl li*s nehenthn cut:f l§ielzlja auch egal Wir u'ollen unsere

Lizenz abholen Ist schon ne Weile her, das $'ir die eingereicht haben. aber nun

u,ar uns plotzlich danach, sie abzuholen Sie rvissen.ia. eine solche Lizenz hat

inz»'ischen ausgesprochenen Seltenheitsu'ert

SCHROEDER: Also ich verstehe nicht. was 1ür eine Lizenz, r','ovon sprechen Sie

liberhaupt.

WILLT: .,Alte Linde" - schon mal davon gehört?

SCHROEDER: Was soll denn das jetzt.z

RUDI Schiff Lindenufer - Restaurantlizenz du verstehn?

SCHROEDER |et\lehl jelzt t klich. Ihm hrichl let Schtl?/J,IIlr Ja aber. sie haben

doch gar nicht. ich meine. das waren doch nicht, ähm

ANDREAS: Wie sind ganz Ohr:

RLrDI: ..die hat doch . ?

WILLI: Na?

Der Wecker au;f Schroedeß Schreibtisch klitlgeh

SCHROEDER. Tut mir leicl, meine Herren, \'littagsparse! ]tt hoh eine Bütterdose ütttl
eine I her osk olle dus cler Aklcnlasche Wenn ich sie jeta bitten durfte?

RUDI nimmt die Dose !a, aber das reicht doch gdr Ilicht für \$s alle. Er öffiPl die
Dose a1d hegn t, die Brole zlt essen, derweil ll/illi sich aus der T]rcrmoskanne

SCHROEDER: Aber das ist doch ich muß siejetä wirklich bitten, zu geh€n. Sonst

rufe ich den Wachdienst und .-

RUDt .let7t slell mal die Lauschcr auf du Amtsar,ich Wir wissen doch uohl alle. was

hier gespielt wird. oder'l Schroeder erhleicht .usehe ds

ANDREAS sleht duf LolLl gchl zu Lle Aktcnscht,:tnke1 Wollen \ ir doch mal schen. .,A " bis

,-Al" - da haben u'ir ja die Vorgänge Zlt Schrcede I I)arf 1ch mall Lr ntnnn Llie

Akte hera .t.

WILLI Wenn sie wollen, rufen sie die Wachmännerl Die kdnnen sich de'nn ia
vielleicht gleich mal mir den Fingängen auf ihrem Privatkoxto beschäftigen.
u,as meinen sie. Herr Schroederl

SCHROEDER: erkemt allmtihlich den Ernst der Lage Was §oll das heißen? Ich helfe
ihnen naturlich gerne. rch meine
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/l\DREAS Danke, geht schon Lr blätte in dem Ordne,'Na wer sagt's denn? Da haben

wir's ja. ,,Lizenz zur Betreibung eines Restaurantbetriebes für den

Ausflugsdampfer »Alte Linde«" Mensch Opa, du wirst aber wirklich
inzuvischen alt.

WILLI: Wieso? Was soll das denn ietzt

ANDREAS: Na. daß du die Lizenz schon vor acht Jahren beantragt hast. sie sofort
genehmigt wurde und du sie erst heute abholst. Etwas zügiger hättest du das

schon gestalten können

WILLI ironischla. du weißt ja, wiedas ist Immer kommt einem etwas dazwischen

RLrDI: Na. macht.ja nichts Kinder, dann wollen u'ir mal Sie \t'enden sich ntm ( ]ehen

SCHROEDER: Aber sie können doch nicht einfach. .

wll-LI Was können $'ir nicht?

SCHROEDER: Sie bringen mich in die großten Schwierigkeiten, meine Herren, kdnnen

wir nicht vielleicht. ich meine - vielleicht einen Kompromiß?

RUDI: Natürlich können wir das Wir gehen jetzt mit der Lizenz nach Hause und §ie

machen Mittag.

ANDREAS: So ist doch allen Seiten geholfen.

WILLI: Wir empfehlen r.rns.

Sie geher hinaus und schlie§e» dic Tiir

SCHROEDER: O Gottogott, was mach ich denn jetzt bloß?

BEAMTENBLUES (.,still sot thr hlues" / cnry Moore)
(rom hartcn Irben dcs Bcamten und wamm das Geld nie reitht)

Singt
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II. SZENE

}II]RGE\RODS BURO

HERGENROD
LOTHAR
RÜDIGER

Hergenrod erfihrt am Telefon, daß die Heins die Lizenz abgeholt haben. Das findet er

naturgemäß gar nicht lustig und beauftragr die beiden bei ihm §eit Jahrzehnten in
Lohn und Brot stehenden Schläger Lothar und Rüdiget, dafür zu sorgen, daß l'amilie
Hein mit der Lizenz nicht glücklich $ird.

Anwesend sind mtper Hergenrod noch zwei zic lich indie Jdhte gekrtmmenen ßodyguartls'

Altet: Ende vierzig (Rüdiger) utld Mitte.fii fzig (Lothdt).

Hergenrod sitzl hintü dem Schreibtisch, hat die R$e auJ die Platte gelegl u d lelefo iert.

HERGENROD: spnngt tlu| u (l schrei, Was ist los? Sag das noch ma1! Wie,

,,abgeholt"? Wer hat die ,,abgeholt"? Mensch Schroeder, hÖr endlich mit
deinem Gestammel auf, sonst komm ich dber und dreh dir persönlich den Hals

um.

MITl'AGS

LOTHAR Chef, sollen wir da mal schnell ruberfahren? Den kriegen wrr schon übeEeugt

HERGINROD. Wartets ab

RUDIGER gdnz t,orsichtiglch fiein. Boß, Lothar hat doch recht. u'ir

HERGENROD: Ruhe jetä! Nee, nicht du. Schroeder. - also was 1s jetzt? lj selzl stch

und horl * lJ].,d dakann man nichts mehr dran drehen? Woher wußten die

denn das mit der Lizenz? -schroeder. du bist wie immer ein Totalausfall. Laß

Dir schon mal was einfallen, wie du mir meine Kohle zurückgeben willst.
Dann denk drüber nach. du Beamtenkaffer, sonst werd ich extrem

ungemutlichl -Li tr7,a//t den Hörer auf die Gabel

LOTH,,\R .,Beamtenkaffer"-nichtschleoht

RÜDIGER: .,Beamtenkaffer", das muß ich mir merken, Chefl

HLRGENROD: Verdammte Scheißel woher u'ullten die das] Also d3r Alte hat das

nicht rausgekriegt Der isl \iel zu dösig

LOTrLAR: Was denn'

HERGENROD: lch hab euch doch von dem Ding mit der »Alten Linde« erzählt

RLDIGER: Den Klapperkahn am Lindenufer?

TIERGENROD: Genau Aber es geht nicht nur um den Der vorgelagerte Kiosk mit

Garten gehört auch dazu.
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LOTHAR Ist bekannt

FIERGENROD: stchtauJu.lschelttaltsdemFensterlcibearbeitedenaltenWilliHein
nun schon seit Jahren, mi seinen Kutter zu verkaufen.

LOTHART Willst du Boot fahren. Chefl

TIERGENROD: drehl sich m Lothat,hör mir zt Weder am Ferrler Also, irgendwann

war mir klar, daß ich den Alten rumkriegen wrirde. Und Schroeder war mir
einen Gefallen schuldig und ich hab noch was draufgelegt Jedenfalls hat der

eine nickdatierte Lizenz, also aus der zeit, wo es die Scheine noch gab, zu den

Al.len genommen Und die hätte ich mir dann nach dem Kaufdes Schiffs
genehmigt.

LOTHAR: 7r/e/i Nich schlechtl

RUDIGER: Saubere Sache

HERGENRODT seta sich wieder an den Schreibtisch Naja, neulich &ar ich also wieder
mal bei Hein, hab seinen widerlichen Schnaps getrunken und er wollte gerade

den Kaufvertrag unterschreiben, da stümt doch seine ganze Familie auls
Schiffund die Sache war geplatzt. Keine Ahnung, warum die da plötzlich
aufkreuzten Und eben erzählt mir Schroeder, daß der Alte in Begleitung von
Sohn und Enkel im Amt auftauchten und nach der Lizenz fragten, die sie schon

vor Jahren beantragt und genehmiS bekommen hätten. Und der Sesselpuper
hat sie ihnen gegebenl Also nee, wie dämlich kann ein Mensch eigentlich sein!

RLIDIGER: Ich glaube, dem muß man mal zeigen

HERGENROD Also: ihr z.,!ei kriegt jetzt Arbeit

RUDIGER. Als da *,äre?

TIERGENROD: Erstens will ich wissen, wer denen den Tip mit der gegeben hat. wie ihr
das rauskiegr ist eure Sache Und zweitens: ihr sorgt dafür, daß die fiisch
zusammengeführte Familie keinen Spaß mit der Lizenz haben wird. Ich will
das Schiffhaben, wie auch immer! Haben wir uns verstanden?

rr col\ R1GH l 2001 Go{rcrurli,tinpJloiilnIioduklon

LOTIIAR: lch bin ganz Ohr.

HERGENROD: Ihr wißt doch, daß es in dem ganzen Bezirk keine Gastrolizenzen mehr

gibt, oder?

RL'DIGER: KIaT,

LOTHAR: wo der Hammer hängt

LOTHAR: Alles klar

RÜDIGER: Du kannst aufuns zählen.



HERGENROD: Dafür bezahl ich euch auch, und zwar nicht schlecht. Und jetzt macht

hinne und blamiert mich nicht. Itr wißt, daß mein Sohn nur daraufwartet, daß

ihr mal wieder Mist baut. Und irgendwann kann ich fiir nichts mehr
garantieren.

LIED DER DREI:

,,HIGHWAY TO HELL (Ac/Dc)
(Texlr Wir sind är'ar länfzig, stler nicht doof. Mit fünfzig f[ngt das Iaben er§t an)
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I2. SZE\E

I\I B[]RO DER RTISSE\IlIAFIA / SEKTION BERI,IN

\.ICTOR GROMOV
JLTRIJ POPOV
Aj\TON POPO\T

victor Gromov gibt seinen beiden Bodyguards Anwei§ung, §eine ver§chwundenc Frru
Anastssija zu suchc[.

FRL'IIER NACHMITTAG

{Alle tlrci sprethen leutsch mil rus\ischem Akzefi (nctor Grohtot'\ Akzent ist ollerdinß§

nur als Klangfärhung »ahrzunchman er spricht sehr gut), Die folgeaden Ditktgc sirul in

,,reindeutsch", lie ,,echte" Ausspntche mu! von den Schauslrielern eraficitcl verlen.l

Die Sze e hegit\n (ihnlich wic die in Herye rods Biiro. Gronor sif zl dttl Scht eihti';ch ttrl
slarrt die l,ologra/tc einar l"nu cu. SL:hlieJllich gibl et sich eioi Rt].k, g|cift znx 'lalaftn

uwl v'öhlt zv'ei Zahlen.

GRON'IOV: i,r /a/.rrr Komftt mal ruber, ihr beiden

Kutz .latauf betrele Jüti und A toD dds Zinner. (Sie sind beide Mitte zv'l zig sefu cool'
Armani-Aiziige)

GROMOV: st,dr/Habt ihr nicht was vergessen?

.luriJ nd Anlon gtcken sich an, plötzlich fallt ihnen eitt, $ds Gromoy eit. Sie 'idrlatsc» das

Büru. Kwz daro{ klop/t es an der 7iit.

GROMOV: Herein!

Jurijuru1Anton hetrelei das Biiro.

GROMOV: Na also. Geht doch.,(/cine Pause Ser Evch

Die bei<lcn srtzcn sich .itf c te ('oucht(rnillt, dic in der Ecke slehl

Chel mein Bruder und ich, also *ir beide fragen uns die ganze Zeit, wärunr
u.ir die ganze Zeil Deutsch sprechen müssen, \r'enn 1\'ir untcr uns sind ich

mcinc. du hattcst zwar eine deutsche Großmutter. bist aber Russe. wir sind

Russen

Wie oft soll ich euch das noch erklären? Wir sind hier in Deutschland und um

in Deutschland gute Geschäfte machen zu können, muß man gut Deut§ch

sprechen. Bildung - versteht ihr? Wir müssen in der Lage sein, uns wie Fische

unter Fischen bewegen zu können. Das hat schon Ghandi ganz richtig
festgestellt

GROMOV
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ANTON: Ghandi? Schwärmst du für Ghandi. Chefl

JUR1J nachdenklich ,,Fische unter Fischen" ich dachte, das waren die Vietcong

GROMOV: Schluß jetztI Eruinr? t dds Folo vom Schreiblisch, geht zu Couchgarnilur,
slelh es al{fde lisch und setzl sich

ANT0N: Playbojpfiffwet ist denn die Schlampe?

JL]RIJ nimmt dcts l"olo, eräleicll Schnauze, Antonl

GROMOV: sleht auf, gehl zu A lon nLl htut ihm ohne Armtz atd die Nese, die soiott
an{qngl zu blute . L)an ganz nhig: Das ist meine Frau, mein lieber Anton
Popov

ANTON: fluchtaufrussisch

GROIVO\T Zeig fial her Anton nimml die Hufid to der Nase fial zeigt sie G|omo\'. Der
h.utt so.fott ttoch ei mdl drduflchhabe doch gesagl kein russischl Und ersl

recht nicht diese ordinären Ballernfluchel

I I IRTI War das wirkljch nötig? lch meine. (intmot guckl ihn schr,f rrr Ist ja schon

gut schon gut

GROMOV: setzt sich viederDas ist also meine Frau Anastasiia Ich uill, daß ihr sie

findet.

ANTON tpticht leicht tl.isdtt.l Ist sie \reg? Ah, ich meine. natürllch, klar- sonst
mußten \\,ir ja nicht

GROMOV: Nie und nimmer Sie hat keinen anderen. N-ie Wir hatten nur eine kleine
Auseinandersetzung l-hd am nächsten Tag \\'ar sie u,eg Ich bin mir aber

sicher. daß sie noch in Berlin ist

Ist sie entfuhrt worden? Etwa von den Andropovs? Die findcn wir

Sie ist qiqht entfihrt worden. Sie ist gegangen. Einfach so.

Einlach so - hat sie dich verlassen? Hat sie nen anderen?

Wo sollen wir denn suchen Das ist nicht ganz einfach.

Und was sollen wir mit ihr machen, wenn wir sie gefunden haben?

Ihr krummt ihr kein Haar, sonst seid ihr erledigt.

Du hängst noch an ihr?

ANDREAS

JURU;

GROMOVI

ILIRIJ:
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ANTON. mil unlerdri)ckten frdlre, Das tut aber weh

JLIRU:

GROIMOV:

JLIRIJ
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GROMOV: Es gibt da ein Problem: meine Schweizer Konten laufen auf ihren \amen und

sie hat die Nummern und Kennworte.

ANTON Ach du Sch .. er i.i, sicl, dre 
^ia§e 

Schön ist das nicht

(;ROt\tov Also: ihr laßt euch erst wieder hier blicken, wenn ihr sie habt. Er steht qulu d
gehl zum Schreihtisch. Die heiden anderen erheben sich auch, Jwij hat Das

l-oto urt srth genommen. Ort,ntov re»det si., x,, Ach übrigens: uenn sie

wider Erwarten doch .,nen anderefi hat, wie Anton eben meinte legt ihn um.

Aber schön langsam

]T, RIJ Alles klar

ANTON: Wird gemacht.

Sie verlassen das Biiro (;tumo\, a.t'hel Llic SchreibtisLhschuhlada. nimrnt cttt neucs Bild seirr
Iirau heraus. slelll es of den lischu dschultlcsatl

GROMOV Ach, Anuschka. wie konntest du so herzlos sein'
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YOR I)ER TI.R

JURIJ POPOV
ANTON POPOV
PUNKER

Anton reagied seinen l'rust an einenr schnorrenden Punker {b

FRLI t-ER \ACII\IITTAG

.luril üt l Anto |erlasse das Biirogebdttde. A lotts Ne.se ist milllent:eilc machlig
anges.hvolle tnd schillerl in dett ve^chiedensten l"arba».

AuJdem Rürye$leig kommt ih cn ei| schvdbisch sPreche derPu keri lJegleiluig einr!
gro§et Hutde.t entgegen urul sprichl Anktn art

PU\KER Haschte mal ne Mark? Etst ietzl sieht er Anlons ferufistahtntg, sldrrl ihrrl aül
die liase D<lf.i gt.ütz gri se Ej. Alter, washaschtdu denn mi! deine

Riechkolbe gemacht? Dasch ischt ja schrill.

ANTON: Willst du das wirklich »issenl

PLINKER: Ja klar. lschja schrill.

Anto haut ihn ohne mil der Wifiper.ü zncken mit vollet Krafl.Nfdie Na.se

ANTON: So war das. du Sack.

Del Püfter shkl au.fdie Knie, heult utld fujh sich die Nase.

PUNKER: llrr Seckefl Zu seinem Hnrd Horsaht. faschl

Der H und kntrrt und $ ill gerdde dul A, on losgehen, dapackt.hrril deD Pu ker om Kragett,

zieht ihn hoch nd sle&l ihm de\ Ltuf einer .l5er Magrrn in den Mund

JLIRU: Und jetzt sa-est d! deinem Köter. daß er sich beruhigen soll

PL\(llR .jetzt h hellet Punik, mt ,,vollem Mund': Ruhig, Horscht. guter llund, ganz

ruhig. Horst macht Pldt. u,rd vedell nit dem Scl 'anz. Offelfidr geldlh ihn
das Schauspiel.

.[ RlJ So. du Stuck Scheiße Jelzt piß dir ir die Hose!

PLNKER: Wasch? Wasch scholl ich'l

JLTRIJ Piß dir in die Hose. aber schnell, sonst bleibt nicht viel übri8 von deinem

lrokesenkopfl

.lammemd tul der Punker wie ihn gehe$en..hrij Lilt ihn los
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ANTON

JURIJ

ANTON

PUNKER

Merk dir das du Schwabenarsch.

So, daß war rjchtig nett. Jetzi müssen wir aber los

zum Pu ker Wi haben noch l ermine. Bis bald.

Blosch nich!

l)' !.r\chx'i,t.lel zugtg.

LIID .§TO\'JURIJ:
Musik: GANGSTAS P;\R,\DISE rc*,ti,»
T€rt: handelt dr\.on, nic nctt cs isl, in Dcutschlx d scinem Crsthjifi n{chzuUthrn
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14. Szene

AN BORD DER,,ALTEN I-I\DE* / KAJT]TE UNTER DECK

wlLLI
GUSTI
RUDI
JI]DITH
ULzuKE
ANDREAS
LEYLA GÖZMIR

Die Fämilie feiert die Lizenz und ent§chließt sich, ein Reslaur|nt zu eröffnen.
J€tzt bleibt nur noch die Frage zu kläre , wie das Ganze zu fina zier€n ist.

NACHMITTAG

Auf dem Tisch stehen geöfftete SektJlaschen. Jeder hat ein Glas in der Hard. L)ie Stimmung

ist homhig

WILLI: lriLhl prdhlei\L h l:nd- GLrsli. rvas sagste jetzt?

GL STI zqttert noch Willi, das habt ihr schon gut gemacht, abe, sollen wir denn

wirklich aufunsere alten Tagen hier einen Gastronomiebetrieb aufmachen, nur

um Herm Hergenrod eins auszuwischen? Wendet tch an die artdercn Findel
ihr das nicht etwas übertrieben? Können wir das denn? Da sreckt doch viel

Arbeit dahinter. das können wir doch nicht so einfach nebenher machen

lcgt ifu eifien Arm um dic ,Vrrre,'N{ensch Mutter, jelzt hdr doch aufzu unken

Du hättest das ddmliche Gesicht von dies€m Sachbearbeiter im Amt sehen

sollen, als wir kamen, um ..unsere bei ihnen vorliegende Lizenz abzuholen"
Das allein war die Sache schon rven

ANDREAS

WILLI:

JUDtTHT

RUDI:

ANDREAS

Genau, dieser Schroeder. Mein Gott, hat der sparsam geguckt. Den kenn ich
ubrigens, ein Kollege von mir betreut den und hat sich immer schon
gewundert, wie ein Beamter in der Stellung so einen Kontostand auf\eeis,en

kann Das guck ich mir morgen mal genauer an

Nicht von ungefähr hab ich den bei deinem Vater schon mal gesehen, Judith

was soll denn das nun wieder heißen? Mein vater hat eben viel mit Amtem zu

tün

:rr,4rrdreas lch weiß schon. warum ich nicht bei deinem Laoen bin. Von
Bankgeheimnis habt ihr Kapitalistenknechle rvohl noch nie u'as gehÖrt. oder?

tri*t ei e schluck Sekt und prostet ihm zu Glaubsl du im Ernst, ich kenne

nicht deinen Kontostand wobei ,,Stand" der reine Euphemismus ist.

.,Kontohirnger"..

immt sie heide ii det Aru.- \)ersöht lich let, hört schon auf, ihr beiden
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LI-RIKE

RL,DI

RI-IDI ltch eller Thefieni'ecr.§c/ ...1m Moment kann man eben mchr Geld damit

machen. Aktivboxen und Designer-Lampen zu bauen. als als Komponist

GUSTI: sctzl ihr (;las cterqnscä aä Schluß jeta! Das ist ein anderes Thema

WII-LI Genar Er schenkt sich eiaen Run ein Dieset Sekt geht mir aufden Magen.

Schäßeh sich Bäh. Ttittkt Aaahl. K allt dos Glas auf den ?hc, -Alsor was tun
wirjetzt?

Ceht einmal um derr Ralz Was spricht dagegen, hier ein Restaurant

aufzumachen? Es müßte nur was Außergewöhnliche§ sein. etwas. was es

noch nicht gibt. - Und: ich hab auch schon eine Ideel

RL DI

Laßt uns doch lieber überlegerL was wir mit dieser Lizenz nun anfangen lch

meine, ich kellnerjetzt doch auch, das kann ich doch ebenso gut im eiSenen

Betrieb machen.- da springt dann auch mehr bei raus, odei?

Mensch Ulrike. du willst doch dein Abi nachmachen und dann

steht aufPapa! Qq willst. daß ich mein Abi mache. Das hat doch Zeit. Und

wenn ich mir überlege. daß du dein Abi gemacht und seitdetn siudierst.

Wie kommst dujetzt ausgerechnet auf,,afrikanisch"? Und das im
Zusammenhang mit ..deutsch"?

lch hab doch neulich mit ein paar Kumpels die ,Jartei der e{remen Mitte'
gegründet , mit der wollen wir in die Bürgerschaft einziehen, wo man jetzt nur

noch drei Prozent braucht. - Jedenfalls kam zur letzten Versammlung ein

Neuer. Atikaner, heißt Dr. Atz.u Kisse. Ein unheimlich gebildeter Mensch Hat

in Philosophie habilitien. Sein Lieblingsthema sind die Vorsokatiker und..

Iolsicrrrs Entschuldige, Rudi, - was genau willst du unsjetä erzählen?

Schwoffich ab? Jedenfalls kocht der unheimlich gut. Arbeitet in so nem

stinkfeinen Laden in Dahlem iranzdsische Küche, er istja aus dem Senegal -
aber eigentlich hat er gesagt, daß er seine afrikanischen Wurzeln viel lieber

kreativ einbringen »'ill und..

ANDREAS

RUDI

GUSTI:

RUDI,

,c COPYRIOH'I 2O01i 6öna Coullmp lnp€to lilmnrodrlrrim

ULRIKE

LILRIKE: ohje, Papi hat mal wieder eine Marktlücke entdeckt.

RUDI Was haltet ihr von deutsch-aliikanischer Kuche?

ANDREAS: Das ist jetzt nicht dein Ernst, oder? Labskaus mit Bananen?

ULRIKE: Das istja widerlich. Da ist doch Fleisah drinl

RUDI: Töchterchen, mit vegetarischer Ökoküche kann man die Leute doch nur

venreiben.



WILLI

RI,DI

wtLt.I

nimmt sich och ei el Rxn Entschuldige Rudi: ich denk der ist Dokor der

Philosophie?

bedient srch a ch Naklat. Schiitlel dds Glas hernier Atht Aber glaubst du

im Ernst. daß ein Schwarzafrikaner hier einen lob als Philosophieprofessor

bekommt? Wo lebst du denn? Der freut sich doch, wenn er abends heil nach

Hause kommt und mal nicht angepöbelt wird Jedenfalls kommt der gleich mal

vorbei lch hab ihn angerufen und. .

Jetzt mal langsam du hast schon einen Koch, wir sind hier alle auimeinem

Schiff. euer Haus befindet sich seit ztvei Jahren im Rohbau.

ULtuKE: rpit Dafi.ir hat Papilein alle Plane selbst ent*orfen

JIIDITII Ulrikel

WII,I,I und du eröffnest ein Phantasielokall Spinnst dul Und wer soll das Ganze

finanzieren. hä? Wie ich dich kenne eröffnest du mir gleich. daß du mit
Sicherheit nächstes Wochenende den 6-Millionen-Jackpot irn Lotto abräumst,

weil du ein todsicheres System gefunden hast

RUDI| Vater- mal die Ruhe Laß unddochmalinRuhe...

GUSTIT Also ehrlich, Rudi, wo Papa recht hat, hat er recht. Wie sollen wir denn

lis klopJr.

WILLI: mit erhobenet Stimmc u Richhtng Ttu Wet stöft'l

I)ie lir geht duJ ünd Leyld, Atdreat' Freütdir1 (Tiirkin) tritl cin

LEYLA: Hallo, zusammen

WLLI N4 da will ich mal nichts gesagt haben. Tac[ Leyla.

ANDREAST strahlend Leylat. SchorL daß du da bist.

RLTDIT Na ihr zwei, tragt ihr euch immer noch mit Heiratsplänen?

JUDITH: Rudi! Das geht dich nichts anl

ANTDREASi Nur weil du es nicht schaffst. Mutti einen Antrag zu machen..

ULRIKE: Laß gut sein, Andreas Gleich heißt es wieder. du uirdest burgerliche
Propaganda verbreiten.

ANDREAS: Ach ist doch wahr. Wir lieben uns eben u!!! i§b k4!tr eine Familie ernähren

RIJDI: Ach wal ihr seid unterernähn?

JIIDITH Familie? Im Moment sehe ich nur euch zwei, Aber was nicht ist lic,e//
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GUS'TI

RIJDI

JUDITI1 Pahl

Jetzt fang du nicht auch noch an Die machen das schoo ganz richtig, die züei
zwi kert LL)'la zu, die $ir.l rul uD.l tttdhll-

einlenkerulWar 1a nicht so gemeint. Manchmal kann man eben nicht aus seiner

Haut du kriegst schon noch deinen Antrag. irgendwann Er hvifl htdnh

LEYLAT Andreas hat schon so \!as am Telefon gesagt

WILLI pirz Eigentlich ist der Gourmettempel schon fertig. oder ihr Trarumer? Da wäre
aber noch die Kleinigkeit der Finanzierung zu klaren. ich meine, ich will ja
nicht kleinkariert erscheinen- aber .. .

ULRIKE Du willst also doch, Opa? Klasse! Sie selzt sich auf sei en Scho§ und gibt ihm
einen krp duJ die Stint

WILLI sehr bestin/tigtNaja, streng genommen ist so ein gemeinsames

Familienprojekt doch ganz schön,- was meinst du Gusti?

GUSTI Sie begreü die Konsequeq.cn det Pl.ine urltl sfarl/ Dann \^'ären wir alle
zusammen hier am Wirken? Na ja....

JUDITH: re.solzl Also ich bin jedenfalls in meiner Firma unabkömmljch

RIJDI Du und dein ,,Staftup" mit diesen ganzen Jungspunden. ,,Ei-Ti" - Wart's ab,

die sind eh bald pleite, mein Kopffür ne Erbse!

JUDITH Dds ist ei heißes, scho ldng dishiiertes Thema Daß ich nicht lachel Sven
Törg hat gesagt...

den Ndme hört Rudi nicht gem !et^ kofim mir nicht mit diesem
geschniegelten Bubil

srlrel1Nie im Leben! Der hat uns schon das Kapital fur der Hausbau

aufgedrängt N,lan hat doch auch seinen Stolz.

Setz dich zu uns Mädchen. Weißt du schon das Neueste? wlr eröffnen ein
Restaurant I

RLDI

! col'\l{1cH I l0lr I Gnlr ('nurkn,r int:rD filmnrodi(t on

RUDI:

RI-'DI:

ULRIKET betont argbs Papi das klingt fast so, als wenn du eifersr.ichtig.

RUDI: Jetzl ist er wirklich s.urer Woraufdenn? Der scheißt doch noch in die Windeln.

ANDREAS: saaver.ill Und verdient dabeijede Menge Kohle Ich weiß das

RUDI: Schon klar. Verschon uns

JLTDITH: einlenkenclWie auch immer. Wir brauchen Geld- Pause- Alle grübeh vor ach
lri, Ich könnte natürlich meinen Vater mal Aagen...



WTLLI: Da hat erjetz aber recht

Alle sch$,eige betrete üid state v)r sich hit.

LE1'I-A: /ei.se Andreas, kann ich dich malkurz sprechen?

ANDREAS. Ja klar, sprich dich aus

LEYLAT lch mein, ähm, alleinc

LTLRIKE: Sojung und schon Geheimnisse?

ANDREAS: Entschuldigt bitte.

Lr geht mit Leyla a Deck

. CoPYRIGIIT 2001: Gösß CourLup np . fillnlr'tdutlion
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15. SZENE

AN DECK

ANDR.EAS
LEYLA
Leyla überredet ,{ndreas, der Familie das Geld, was er mit Börsenspekulation verdient
hät, zur \rerfügung zu stellen.

NACHMITTAG

Andreas und Leyla erscheilv on f)cck uDLl tellcn sich un clie lleling

ANDREAS: Was ist denn los?

LE\'I-A: Jetzt wo ihr doch Geld braucht, ich meine.

ANDREAS: Das ist aberjetzt nicht dein Ernst, oder? Denkst du wirklich, was ich denke,

daß du denkst? Das Geld ist doch für unsere Zulunft bestimmt, wir haben doch
Pläne ..

legt ihm die Arme um den Hals Pläne latrfefi nicht weg. Und manchmal ist die

Familie eben wichtiger als der Einzelne Andreas. also ich tt,'s gern Aber das

ist natürlich deine Entscheidung.

ANDREAS: ldttft.ru.f ü d.th. er kdnpflmit sich Also gut, wir versLrchen es. Die werden

staunen.

LE\'I-A: Andreas, du bist toll! S,e fnp r,,

Murik: ,IOY (R-oDdJ Cradord)
Tcrt: lvon der Schönheit der Börscnspckulation und den zu er$ artenden Ehe- und !ämilienfreuden)

acoPlRIGIIT200l Gi,nac.urkam!inp.to!ilmtrodußion

LEYLA:
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16. SZENE

AN BORD DER,,ALTEN LINDE'/ KAJÜTE UNTER DECK

WILLI
GUSTI
RL]DI
JUDITH
I,'LRIKE
ANDREAS
LEYI-A GOZMIR

NACHMITTAGS

Wieder hei der anderen. Leyla und Anclreas beltele dte Kaiüle

ULRIKT

JUDITHI

GUSTI:

ANDREAS I

RL"DI:

ANDREAS:

JUDITH:

ANDREAS

WILLI:

JLIDITH

WILLI:

RLTDI:

ANDREAS

ULRIKE:

retsuchl, eiten Wilz zu achen. Ma merkt dber, daß sie enws tredisch auf
dds Glück der beiden rv Na ihr zwei? Bei euch muß es ja brennen.

ngedul.lig ütlke bitte

Lespafirl AIso, was machen 1!ir denn nun?

Nun, wir beide hätten da so eine [dee.

Eine ,,ldee" hilft einem in so einem Fall nicht weiter Selbstlto nzi Glaub mir,
ich versteh was davon.

Sagen wir's mal so: diese Idee ist mit Geld verbunden.

Junge, mach's nicht so spannend.

Lt l.i§t sich Zenlhr wißt ja, daß ulrike und ich von Crroßvaler jeder 20.000
DM zum 18. Gebunstag bekommen haben

[gE hab ich getan? Das wüßte ich doch.

Von meinem Vater, Opa

Jalh aus allen Wolkea Und ich dachte, meine 500 wären großzügig gewesen.

Vadder, jeder wie er kann. Das war schon in Ordnung §o.

Worauf ich hinaus will: während UIrike das Geld in einen uralten Triumph
Spitfire angelegt hat, der seit geraumer Zeit nicht mehr unter uns ist

Das war eirt tolles Auto. Woher soll ich denn wissen, daß man regelmäßig die

Achsen schmieren muß ..

C COPYRIGHI' 2ool: CöslaCou.rdptnpeno fi lmprodukion



ANDREAS: Istja auch egal. Jedenfalls hab ich das Geid damals angelegt. Ein Kollege hatte
da ein paar ganz heiße Tips.

RUDI ,,Heiije Tips" Kenn ich Und hinterher ist alles »'eg.

ANDREAS. \icht ganz.

JUDITH: L:nd? Was heißt das?

ANDREAS: Aus den 20.000 sind 580 000 geworden. Jedenfalls bis jetzt. Eigentlich wollte
ich ja mit Leyla ...

Jedenfalls meint Andreas, daß man mit dem Geld dieses Schiffdoch recht
ordentlich herrichten können müßte. Ich frinde dasjedenfalls toll.

RUDI: Dann kann esja wohl losgehen, oder? Kinder: vielen Dank! Schön, daß es euch
gibt Da kommt jetzt ein Haufen Arbeit auf uns zu

JL,DITH Da fällt mir noch was ein: bei uns in der Firmajobbt seit Neuestem ab und zu

eiae Russin, Anastasüa, die ist unglaublich tlichtig und sehr nett. Soweit ich
weiß. sucht die noch was. Die Arme ist von ihrem Mann einfach so im Stich
gelassen worden und versucht, aufdie Beine zu kommen. Ich könnte ja mal
fiagen, ob sie hier ein bißchen mithelfen will, wo ich doch nicht kann...

wrsöhnlich Dannbist dLl also auch einverstandet2 Kit§l sie Wunderbar. Frag
doch mal deine Anastasija, wir können in der nächsten Zeit -tede Hilfe
brauchen.

a COP r'RlCIfl20(rI GLfir C.urkanI,nneto rilnrüodukion

LEYLA

UTLLI: Jetzt bin ich aber platt

Rudi steht a f ufiLl nimmt Le)'la in den Arm

RUDI
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I7. SZE\E

AL'F DE\I S(]HIT-}-

lvtusik ,,Wli ARE FAMIL\'' (sisrer slcdsc)

Der Umbau des Schiffes zum Restaurant im Zeitraffer:
Alle bisher erwähnten Personen packen mit an Daniber hinaus sieht man auch wie Dr. Atzu
Kisse und Anastasija Gromov sich zugesellen. Atzu richtet mit ihr die Küche ein und kocht
die köstlichsten Gerichte mit ungewöhnlichsten Zutatcn - die Ergebnisse werden immer mit
großem Hallo beklatscht. (Selbsserst?indLch eßcheincn dic Rc/cplc dcr Speiscr die §älrend emer Folgc
g€kochl §urdcn im Abspänn)

Immer wieder tauchen in verschiedensten ,,Tamungen" Lothar und Rtidiger auf, die
versuchen, Sabotage zu betreiben. Aber stets kommt ihnen was dazwischen,- nichrs klappt
Sie fallen ins Wasser. kriegen heißen Teer in den Kragen, eine Latte an den Kopl, gucken

durchs Kombusenfenster, wenn Dr. Kisse gerade heißes Wasser über Bord kppen will
Und auch die beiden russischen Häscher erscheinen aufdem Plar\ schauen herum. zeigen

Anastasijas Foto, ernten aber immer nur ein Kopfsqhutteln.

SLAPS'IICK-NUMMERN

e COPIAIGHT 20ol: G6s couÄhp rop,llo filmFodrkim
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AN DECK

DII, GESAMTE FAMILIE &
NORBERI
JIIRCEN
ATZU
ANASTASIJA

Der Umbau ist abgeschlossen und man überlegt, wie men das Restaurant in§ Ge§präch

bringen kann. Judith eröffnet den AnE'esenden, daß sie bereits ihren \ater gebetcn hat,
die Prominenz einzuladcn und dieser bereits'illig helfen wilt.

NACHMITTAG

Det ( hnbat ist ferlig. Alle silze» in großcr Runde aD L)eck.

${LLI: Kinder, das wäre gescham. Rudi reich uns mal ne Runde Bier

GUSTI: in H@hstimmtngtJnd Sekt für die Damenwelt!

NORBERT ftrtigt eine entziicke tttle n Jl iede rfarbenen Athcitsat\ttg selbst geJirrbt) 
^lsowenn's recht ist. hdtt ich auch lieber ein Gläschen..

fl,RGEN sagl Gusti doch: ..Sek für die Damenwelt" .liirgen lachl sich kaP ll

NORBLRT ehrlich gekrdnkr Irxhist wieder sq gemeinl

RIJDI

JT]RGEN

wlLt_l

verteih Biet, Ltbike macht et e Flasche Sekt ati Laßl rl,al gut sein. ihr beiden.

Und nochmals: ich danke euch für die Hilfe Jetzt habt ihr aber wirklich was

bei uns gut!

Haltet euch einfach an euer Versprechen: das Restaurant wird zwar eröftlet,
aber der Kiosk bleibt auch.

NORBERT Genau

GI,STI Daraufhabt ihr olcin Wort

Meins natürlich auch. Und ab sofort zahlt ihr nur noch den Einkaufspreis für
alles. was ihr so,,konsumiert"

RL:DI Und damit die Bedankerei nicht abreißt: Auch euch heißen Dank. Dr Atze und

Anastasijal

Atzu, oh du unser Rudi. Alz9. F,r steht otf ttrui erhehl die Berldsche Es wat

mir ein ganz besonderes Plaisir. Und noch dazu hab ich jetzt eine Arbeit
gefunden, wo ich meiner lnspiration freien Lauflassen kann, das Ideelle

sozusagen mit dem Materiellen sich vereinigt und ein synästhetische§

Gesamtkunstwerk entstehen läßt, von dem zu sprechen baid Aufgabe der

ganzen Stadt sein wird. wofur es nunmehr zu sorgen gilt.

A'I'7,U
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RIIDI Schon gut Geht mich ja alrch nichts an

RLDI: kTdtzt sich dn KoPf...sach ich doch

ANASTASIJA. Auch wenn ich es so formvollendet sicher nicht formulieren kann: ich

freue mich. bei euch zu scin und liir euren Schutz lch hoife' daß mein Mann

mich jetzt endlich in Ruhe läßt

JUDITH: Ist doch klar. Was du machst ist doch deine Entscheidung' Diese

Machoschweine gehören doch nicht in die heutige Zeit' Der soll mir nur

unterkommen.

R[IDI: Was waren das denn eigentlich für Typen, die sich hier rumgetri€ben haben?

ANASTASUA: Ich habe sieja nicht genau gesehen' bin ja immer abgetaucht' aber nett

sind die nicht. das könnt ihr mir glauben

ATZTJ: was macht dein Mann eigentlich? Ist der geaiklich?

ANASTASUA: Der? Na ja, mir tut erjedenlalls bestimmt nichts

}JZU. Sicher?

ANASTASIJA. Ganzsicher

RUDI: Und warum versteckst du dich dann?

ANASTASUA: .rr}nel/ Laß uns oas ein anderes Mal besprechen, ja?

ANDREAS:

JT]DITH:

wll-Lt,

GUSTIT

RUDI:

LTLRIKE:

NORBERT

Wie machen wir dennjetzt das Marketing? tch mein, das schönste Restaurant

taugt nix, wenn es keiner kennt und ergo niemand kommt

Sven Törg hat mir heute gesagt. daß er uns den Internet-Auftritt organisiert. Er

hat schon mit der Gestaltung der Website angefangen.

|ersleht i cht rcc ht W alt hal et'l

nit Nachdruck Willll Inlernetl Werbungl Wo lebst du denn'Das weiß doch

nun wirklichjeder.

betont heil.ilitg Wieso macht das eigentlich dieser Sven Törg? N\tr so? Gertit

/r -Rage Also da könnt ich mich schon wieder aufregen. .

Papa! Das ist doch wirklch nett Aber darüber hinaus müssen wir natürlich

auch noch normale Werbung machen.

aulgekiatzl Also ich rtach im Theater Werbung r-rnd alle alle müssen kommenl

lch war doch schließlich Ensemblesprecherl

JL'RGEN: ge,e,1'l Und ich sag's meiner Oma

.aCOPYRlCllf 20Ol: Oösra Courtimp, inp.io fildProdtrtton
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WILLI:

JUDITH:

RUDI:

ruDITH:

ULRIKE:

ANDREAS]

ruDITH:

NORBERT

JLDITH:

NORBERT

JÜRGEN:

JUDITH:

RIJDll

ULRIKE:

Nur mit unseren Bekannren werden wir den Laden aufDauer nicht fi'rllen

können.

Das kommt daraufan..

Wie - ,das kommt darauf an"?

kommt daraufan. wer wen einlädt. und wie groß dieser Bekanntenkreis ist

Muttili, du sprichst in Rätseln..

pqthelisch C)ffenbarc dich, oh Mutterl

Am B€sten wäre es doch, wir hätten hier zur Eröfhungjede Menge Prominenz

herumstehen. oder?

leichl einleschnappl lch hab doch schon gesagl. daß ich in meinem Theater '

diplonalisch ja, ja.Noöert, da freuen wir uns ja auch, aber ich meine' so

richtiee Prominenz, - Politik, Femsehen..

atfgercgt Ferrrsehent lch rede von echten schauspielem, von au§!,cbi!dc1c!

Schauspielem... Ku4§!!

Bringt ihn zum Schweigen, sonst tu ich es Norbert, du kun§t urts mal

... und Showbusiness. Und wir alle kennen jemanden. der das organisieren

kann.

grckt sie l@tg an oh nein, du meinst doch nicht etwa .

begteifi plötzlichNaturlich! Opa Friedrichl Da hätten wir auch gleich drauf

kommen köanen.

WILLI

GUSTI: beJllrrrnl So wird's gemacht

WILLI Aber

GT]STI Bastat Mit ehrlichem 1rrle/esse Du. Judith, meinst du. Friedrich kennt den

Gunther Pfitzmann?

jetzl reichl es ihrn Ginther Pfitzmaon! Also eklich

Die Au.tsicht, da,ß der Konkurren ihn dusitechett kotfite' bringt W ilh it Ruge

Und ich soll diese ganzen Schlickrutscher aufmein schönes frisch renoviertes

Boot lassen? Politiier? Fernsehen und Showbizziness? Also ehrlich' Gusti,

sach doch was!

\ORBI. R T

ANDREAS Warum eigentlich nicht?

cCOPIRIOm 2O1)l Cö.r cqddP i.D.no filmpro<lukxon
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JUDITH

RtJDI

JT]DITH

... ufi ehrlich zu sein, ich hab schon mal vorsichtshalbet mit Vater gesprochen

unJ 
". 

i.t gu- 
"rpi.ttt 

darauf, uns zu helfen. $'o er doch zum Lmbauen keine

7"i, r,uii""votg"n g"hen die Einladungen an alles was in der stadt Rang und

Namen hat rau; - Er zahlt tibrigens auch das Buffet

etnge\Lhtßppl. ahrr lr mcrh' dal er t erlore» htu'N arum fragst du uns denn

überhaupt. wenn so\ ieso schon alles eingelädelr ist?

Ja, das ftagt man sich wirklich manchmal

. c()l'\ RloILt 2oo I odtu cout ep nrFti IilmProdullron
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I9. SZENE

HERGENRODS BT]RO

HERGENROD
I -OTHAR
RÜDIGER

Hergenrod hat auch ein€ Einladung
l,othar und Rüdiger bekommen den

zur Einweihung des Restaurants bekommen'

z*ingenden Auftrag, das Ganza zu sabotieren'

MORGEN S

L(rthdr ufid Rtidiger hein , Appell". Wegen tler ga»ttt LJ4[alk .drc.vc 
bei de.fi t'er§tch

erlilte haben. die lleno|ieru,lg zu slor",' ,"hctt lt" 
"t"'o, 

desolal (Pfla.ltr, l.erbcbtde etc..)

au$. Helgentorl isl slit,/(sancr.

mRGENROD imnl eit Karte |om Ttsch und häh sre den berlen ntler die Nase Seht

euch das mal an. ihr Spezialistenl

RCTDIGER: beugt sich iihet dei f isch ntd nimÜt die Kor'e alr Was ist denn das Chefl

LOTHAR: Zeig doch mal her er re iJJt ihtu die Karte dlts der Hand tnd licst atgestrenglE'

!nJ-a-d-u-u-n-k -Einladung - fur ' oh jel

RÜDIGER: Ne Einladungl Da§ ist ja nen Fur uns auch'

HERGENROD nesr3zrlez Ichglaube. Alexander hat recht Was soll ich.bloß mit euch

zwei Pfeifen machen? Also' um das Ganze abzukirzen: es handelt sich um eine

Einladung zur Einweihung des neuen Restaurants aufder -Alten I-inde"' Und

jetzt erklrrt mir mal, wie es dazu kommen koflnte, aber dallil

LOTHAR: Weißt du. das war alles ziemlich schwierig Du weißt ja Boß, djeser Clar ist

zäh. Und eines hast du uns verschwiegen, was die ganze Sache auch nicht

einfacher gemacht hat...

I{ERGENROD: steht dü.lwvsh b ich euch denn ',verschwiegen'-?

LOTI{AR Na, daß da die Russen mit drinhangen, hast du nicht erzählt

TIERGENROD: Welche Russen? Wovon redest du, verdammt?

RÜ'DIGER: eirr<lringlich Grornovs Leute, du weißt schon, diese geschniegelten Halbaffen

Die haben sich da auch rumgetrieben.

LOTHAR. Eben, was wollten die denn da?

HERGENROD. g/üäe1t Gromovs Leute. Keine Ahnung' Was wollen die denn von der

Alten iinde? Da ist doch wieder irgendeine Sauerei im Gange Wieso weiß ich

davon nichts?

LOTHAR: Wir haben echt un§er Bestes gegeben aber' Wie gesagt

ii COPI RIGm2O0l: G§slr CÖult ! inpeno nlrFodukion



RTIDIGER: erleichlerl' dd§ sic ci e Ausretle h'täerr Aber das mit den Russen konnten wlr

ja nicht ahnen.

LOTFTAR: Wir wollten schließlich keinen K eg anfan gen-,Heryenrul f:chl zttt Fettster'

l-othar und lliidiger sehen rich an u d pustet durch die Lippen 'las 
var

knapp

HERGENROD: tireht sich ttm lch vetseh das nicht Aber ich krieg noch raus' was da

flun wieder läuft Nichtsdestoweniger: Diese ErÖffnungsfeier muß in die llose

gehen und z.war so, daß Hein froh ist' mir hinterher noch seinen Kutter

ierkaufen zu dürfen Und diesmal biete ich weniger'

LOTHAR:Dasmachenwirschon,keineSorge'lchhabdanocheinenTrumpfimArmel'
Boß wirst schon sehen Aufdie Russen brauchen wir also nicht wetter zu

achten?

HERGENROD: Wie auch immer ihr es macht: ich will die "Alte 
Linde"Haben wir uns

verstanden?

RÜDIGER: versucht, eitten Wilz ztt re$en, um tlte Lage :u euspa'r'c'"Alles in Butter auf

dem Kutter" - hoho kennst du doch auch' oder Boßt -t')riger '§c'l'cige, Ne'

§chon gut, wir haben da noch was im Ärmel' wirst schon sehen'

IIERGENROD: will t it de schn tllgen TeildesGan:e» tti'hts:tt ttü hdheD ict
Dicht veiß, dcm k man rcihe§lith nicht von den Einzelheiten will ich

jeta gar nichts wissen Aber eines ist sicher: wenn diese Einweihungsfeier ein

;rfoü wird, seid ihr beide nicht nur weg vom Fenster - ich rorg daör' daß ihr

nie wieder ein Bein aufden Boden kriegt!

LOTHAR: ,r.rsri.g Ne, ne, da entwickelt sich nichts

RÜDIGER Laß uns mal machen

LOTHAR Wir müssen jetzt los, - Vorbereitungen - die können nicht \\'arten

Sie ve»<Jen sich zun Gehen

HERGENROD: He ihr beiden! Denkt an meine Worte! Und noch was wann ihr geht,

bestimme ichl Iot lr/ uttd Rüdiger selzefi sich \tieder brav - Ur.d ietz:.:

Abflugl

LOTHART Jawohl

RLIDIGER: Tschuß, Chef

Sie gehen.

Heigenrod sitzt am Schtcibtisch. Plötztich hat et eile ldee, schmunzeh ün'l gleili zttn

1 elefonhörcr. lir'{iihlt

!:COP\RIGHI2OOI Gö§aCdr(anp inpendfilnProdutlron



LI\DE\I-TEN (\T )

HERGENRODT Hallo Kleines! wie geht's denn' Noch am.schmollen' ' Ach'

komm. ich mach's auch wieder gut Ja ' Hör mal' rch hab oa erne

Einlarlung zur einem EinvJeihungsfest auf einem neuausgebaulen

Restauraitdampfer' Das wird be"stimmt ganz urig Willst du nicht mitkommen?

Hinterher könnten wirja noch Ja. ist gut' Ja ich lreu mich auch also

dann. ciao. Er ,/eärl ri i;h .tttiick u d isl seht nit sich zÜiedett'
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20. SZE-\-E

TREPPENTL{US UND AUTO

RÜDIGER
LOTHAR
PL1NKER

Rüdiger und Lothar fassen den Phn, bei der ErölTnu ngsfeier der ,,Alten Linde", als

Autonome getarnt. einen f,imer Fäkalien in die llcnge zu kippen'

VORMITTAGS

Lhrere beiden Heldert terlasse d.ls Bitto lotcl gehen dtrrch das Treppenhaus'

RÜDIGER: Mannomann, war der sauer

LOTHAR: Wenn wir das nicht bald geregell kriegen, streicht der uns glatt das

Weihnachtsgeld.

RÜiDIGER: lqrnnert Meinst d\r. das würde der tun?

LOTHAR: Mindestens. Worauf du einen lassen kannsl'

RÜDIGER: paaiscä Wenn sich das rumsp.icht, sind wir in der ganzen Szene untendurch

Was machen wir denn dann? Wir sind nun doch auch nicht metu cie jung$en

LOTHAR: Wohl war. Wenn ich an dieses ganzen Jungspunde aus dem Osten denke' die

alles fur'n Appel und nEi machen . das darfman ja nicht zu laut sagen' aber

verglichen mit denen sind wir Chorknaben

RÜDIGER: kleirtdttl wir haben nns aber auch nicht gerade mit Ruhm beklecken Das muß

man wohl leider so sehen. Was allerdings nicht erklärt. wie§o Grorrovs Leute

plötzlich mitmischen

LOTHAR: lch hätte schwören können, daß Hergenrod weiß, was da ror sich geht

RÜDIGER: /ei.re Der wird eben auch nicht jünger. Früher häne er es gewußl.

LOTHAR: zttstimmetul Hmri,ll zuversichllich Dasbiegen wir schon hin'

RÜDlcER: schöpft Hof:ntunßMeinst du? Hoffentlich

Sie trelen aus dem Gebtitde und vetden ton , unserem ' Pu»ker mil vetb tulener Ndse. dn

(lessen Sele seh Hund amelts,,Horsl' silal, angesprochen:

PUNKER: sprichl schv.tbisch tttrd rtlr.scie,L Haschte mal fünf Mark?

LOTHAR: gehl ai ihtt zu. Horst ktvrrt

PLINKER: Komm mir blosch net sunah!
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PI.\'I(IR

LOTHAR

PI]NKER

I,OTIIAR:

PIJNKER

LOTIIAR

LOTHAR. Hab ich richtig gehört? Wieviel willst du?

PUNKERT FünfMarkl Haschte mal funf Mark?

RÜDIGER1 Die werden immer dr eister. l:t geht ouJ dert l'unker zn Horsl kttlrrl Tut der

was?

PL\ KER Vorsicht ! Der isch gelahrlich Der isch auf meine Seit! Habt ihr nu finf Mark?

Wasch isch?

Wieso fiinf Mark? Wie wär's mit einer Mark, so wie ublich?

lsch hatte nen kraschen Verdienstauschfall. Muschte ins Ktankehaus scheht

schelbst! .äip,'dserri e sei en delomierlett Riissel

TatsAchlich, das sieht ja übel aus. lllecrr Puh, du stinkst. als hdttest du dir in

die Hose gepißtl lstja widerlich!

Dasch wärjetscht a längere Gschicht .. Alscho, wasch isch?

Trotzdem: fünf Mark - kommt nicht in Frage Eimfünfzig'

Drei.

Zwei Und dabei bleibst lrr gtbl ihn das (;el.l.

lsch rccht. Er nimmt dqs Geld Vergeltsch Gott lir trolh sicl]'

Siehst du, Rüdiger, man muß nur hart bleiben Dann wird man auch nicht übers

Ohr gehauen.

PU\KER

RUDIGER:

Sie gehen iiher dic Slrdße und sleiSe i ihtc» "Dienstwdgen 
' (Ein llter l'lercedts S-Klasse

eheials Hergenrods Aulo,r,o l-othut tnd Riiliget nil Spoilen etc ,verschöttl')

RÜDlcER: Du, Lothar...

LOT}I{R. Was ist denn?

RÜDIGER: Dieser Trumpfim Armel, den du da hast.

LOTrIAR. Was ist damit?

RLDIGER: \a, ich mein: was denn 1ür'n Trumpfl

LOTHAR: Keine Ahnung.

RÜDIGER: Wie.]

LOTHART Sag ich doch: keine Ahnungl

RÜDIGER: Aber Lothar, du hast doch beim Boß gesagt' »ir haben einen Trumpf '
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LOTHAR: und du hast gesagt: ,genau, wir hahen einen Trumpf' Also?

RÜDIGER: wir haben also gar keinen Trumpf? Oder? 'Iir guckt' 
'tls 

hqlle nan ihrn eitl

Spie|ze g wcggetbmmetl

LOTHAR: eralliLsan Mensch, Rüdi, ügendwas mußte ich doch sagen Der hätte uns

seinem Sohn zum Fraß vorgeworfen' so sauer wie der war

RLDIGERT wr1+ e ile I t l|nd \r^s jetzt?

LOTHAR: Tja

Die bei.len stdrre ror sich hitt

LOTHAR: Wie machst du das eigentlich mit deiner Allersversorgung?

RÜDIGER: Da darf ich 8ar nicht dran denken

LOTHAR: Und das ist genau das Problem Da hab ich auch nie dran gedacht Aber meine

Frau liegt mirjetzt ständig in den Ohren

RÜDIGER: Na, immerhin hat HergeEod ja flir uns eingezahlt

LOTIIAR: Das stimmt zwar, aber die Bargeldprämien hab ich nie angegeben' du etwa!

RL'DIGER: Nee, ich bin doch nicht verrückt. Da geht dann doch dreiviertel direlrt an den

Fiskus. lac',lit und außerdem kann ich mir nichl vorstellerL daß Hergenrod die

Prämien mit versteuertem Geld gezahlt hat

LOTHART Eben. Aber mit unserem reinen Grundgehalt i§t nicht viel zu reißen

Rentenmäßig, mein ich. Hast du wa§ an die Seite gelegt?

lacht krrzWovon? Wir haben nicht schlecht gelebt' Lilo und ich Unseren

Bausparvertrag haben wir lur das neue Bad gebraucht und Harald studiert Das

geht richtig ins Geld

Unsere Rosi auch. Mannomann. Ich hab neulich gelesen, dall ein Kind im

Laufe der Zeit ca. 3o0.O0O DM kostet Und bei der Alterssicherung stecken sie

einem dann die Zunge .aus Serht

RUDIGER

LOTTIAR:

RÜDIGER:

LOTHAR:

RÜ'DtGER:

LOTHAR:

Und wir werden nicht jünger

Stimmt Mein Ifueuz tut mir st:lndig \aeh

und schneller wird man auch nicht gerade Eigentlich ist unser Job nicht

schlecht, nur älter werden darf man nicht

Dafllr haben wir Erfahrung, die haben die Jungen nicht Das macht einiges

wett.

< coP YRlOm 20{r I Oö§n Crurr.tnt inFdo filnPro&(1ßn



RIiDIGER]

LOTHAR:

RÜDIGERi

LOTHAR:

RÜDIGER:

LOTHARI

RÜDIGER:

LOTHAR:

RÜDIGER:

LOTIIAR:

RÜDIGER

LOTHAR:

RTIDICER

LOTHAR:

Wir müssen uns was einfallen lassen

Tja...|'...rse Plötzlich teudig etegl: Scheißel

kriegl Lolhavs Stir muttgsumsch,ntg nichl htil Gena\t

Das ist die Lösung!

Was denn?

Scheiße!

relu sichetl 
^hm. 

Lolhat --

Das hab ich neulich in der Zeitung gelesen

ls doch klar. man liest eben nur Scheiße in der ZeitunS' lch les' gar nicht erst

Solltest du aber lch hab sie unsere ldee, unseren Trumplim Armell

e eichlcrt El\tlich? Mensch, [,othatl

Da ist doch neulich dieser Nobelschuppen in SO36 aufgemachl worden' mitten

im dunkelsten Kiez.

Hab ich gehon hat da nicht der Boß die Finger drin?

Ausnahmsweise mal nicht Aber das i§tiet, auch wurscht' Jedenfalls haben

die Autonomen da mobil gemacht, von wegen so'n Laden gehört da nicht hin

und so. Und zur Eröffirung haben die einen Eimer Scheiße mitten in den Raum

g€kippt und geschrier, daß dasjetzt jeden Abend passieren würde' bis der 
.

Laa.n *ieaei zu ist. oas stand in der Zeitung. Die erste Woche haben die das

Restaurant mit Polizeischutz geöffnet gehalten, aber wer will da noch es§en

gehen? Jedenfalls ist der Laden jetzt zu Die haben sich verzogen'

RUDIGER: Ja und]

LOTHARI Kapierst du überhaupt nichts?

RÜDIGER: unsicher.- schon. doch.. wie meinst du dasjetzt?

LOTHAR: Mensch, ist doch logisch Das machen wir auch Wir kippen dem Hein einen

Eimer Scheiße in den Laden Und hinterlassen ein Bekennerschreiben !'oa -
Kunstpaisc den..Grtinen Zellen '

RÜDIGER: ,.Grtlne Zellen"? Kenn ich nicht.

LOTI-IAR: Da kannste mal sehen, was du an mir hast Das hab ich mir gerade erst

ausgedacht.

RÜDIGER: Aber das heißt doch ,,Rote Zellen"!
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LOTHAR: Denk doch mal nach! Wenn wir ..Rote Zellen" schreiben' fuhlen die Tronel

sich am Ende in der Ehre gekrankt und dementieren Die "Grün€n 
Zellen"' die

!ibt's nicht und die können also auch nicht dementieren AIles klar?

RÜDIGER: slark beetndruckr Also ehrlich' Lothar, superl Das ist Senau die Erfahrung, die

den Jungen fehltl Wann ist denn eigentlich diese Einweihungsfete aufdem

Kutter?

LOTHAR: Morgen

RÜDICER restgrrierl Das uird schwierig

LOTHART Wieso'

RÜDIGER: Wo sollen wir denn bis morgen einen Eimer Scheiße herkriegen'

LOTHAR: Jntsttie . Dardn hatte er ttoch »icht gedacäl Da hast du recht Das ist ein

Problem Da mLissen wir uns was einfallen lassen'

RÜ'DIGER: scho,l wieder Denketl. RtiLliger ist übetjodell Das i§t viell€icht ein stre§siger

Job hier.

LOTHAR: Vielleicht hast duja zur Abwechslung auch mal ne Idee?

vusit WADDE HADDE DUD DA? lsteter neeu)

T€1 alfi Thema .Wo gibl § €inen Eimer Scheiße?

ährentl des Liedes steigen tlie beiden aü:i den A to tttt llragen Pds'satne (Licdlext)' Y'o es

ttie hesten ldkatie der '\fadt gibt Leider kdtttl ihnen ,tie ntttt<l weile rhel.fe rL Am Fnde silze

\ie wieder iDt Aüto.

RÜDIGER: ihm komnt eiß ldee Lolhar - Tante Trudil

LOTIIAR: verblüft Wie meircn1

RÜDIGER: erregl \t'.tnm isl er nichl gleich d@atf gekomne,Z Mensch. Tante Trudi!!

LOTHAR: lch bin doch nicht schwerhörig Ver§teht nicht, worum e§ Seht Soll uns deine

Tante Trudi etwa den Eimer vollscheißen, oder was?

RÜDIGER: triurnphiercn.l Nee die hat doch so ne Gartenlaube draußen am See!

f .OTHAR: versleht immcr noch tricrr Ach was

RLDIGER: Ebenl Da gibt's keinen Strom. kein fließendes wasser

LOTHAR: ge,ervl Komm aufden Punkt!

RÜDIGER: und natütlich auch nur ein Plumpsklo! So'n richtiges Häuschen mit Herzl

, - r' :, L r , ,) __:: r::l,r .r r' l



LOTHAR. ihm geht ein Licht aufMensch Rüdiger. das issesl Die Grube ist sicher

randvoll

RLTDIGERT Und Tante Trudi ist im Urlaub auf Formentera Da sieht und §töfi uns keiner

LOTHAR: Nix wie hin!

F,r grbt litllgas.
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21. szE\11

GRONIO\IS BL]RO

VICTOR GROI\'IOV
JLR]J POPOV
.{\TON POPOV

Jurij und Anton berichten davon, \ ie sie Anastasija aufgespürt haben

FRÜHER NACHMITTAG

GROMOV: Und? Gibt's was Neues? Habt ihr was rausgekriegt?

JURll. Das war gar nicht so einfach aber ich denke, wir kreisen sie langsam ein

GROMOVT ,,Kreisen sie ein" - was soll das heißen? Habt ihr sie oder habt ihr sie nicht?

ANTON: Zuerst haben wir unsere ganzen Kontaktleute gefragt und es gab nichts' ab§olut

nichls Durch Zufall sind wir dann an eine dieser neuen Firmen "

JURU: Die haben irgendwas mit Computem zu tun"

ANTONT gekommen Zlatko. den kennst du ja, meinte, sie da per Zufall gesehen zu

haben.

GROMOV: Kommt endlich zum Punktl Was ist?

JLIRIJ: Zlalko hal sie da in der Nahe in einem Cafti gesehen und uns gleich Bescheid

gegeben. Als wir ankamen war sie schon u'eg

ANTON: Aber wir haben dann doch rausgekriegt, wo sie zu finden war Stelldirvor'
Chef, deine Fraujobbt ir dieser kleinen Firma als, wie nennr man das noch in

Deutsch. ähm ,,Magd ftir alles" oder so.

GROMOV: Das heißt ,,Mädchen" filr alles. Sprich mir nach: ,,Mädchen"

ANTON: ,,Madscher fur "

GUSTI: alles. Das kann nicht sein Meine Frau arbeitet? Sie ,iobbt"? Seid ihr sicher?

JURI] Wir haben den Pörtner gefragt, haben ihm das Foto gezeigt und der hat sie

erkannt.

ANI ON Aber irgendwie hat sie das rausgektiegt Und dann war sie verschuunden Kam

nicht mehr zur Arbeit und weg war sie wieder.

la fl auf nd t:tb lht seid Kretins. Das hat man nun davon. wenn man Leuten

aui de,r Kaukasus eine Chance gibt. Zeigen die ein Foto rum! Glaubt ihr

wirklich, meine Frau sei so dämlich wie ihr und merkt nicht, wenn man nach

ihr fiagt?

GRO\4OV
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JL]RU:

,LNTON:

JURU:

GROMOVT

JLIRIJ:

GROMOV.

ANTON

GROMOV

ANTON.

JURIJ:

GROMOV

ANTON:

Chef. wir kriegen die schon, keine Angst

Wir haben schon eine neue SPur'

Wir waren doch nicht untätig.

Und? Wo fuhrt sie hin, eure SPurl

Zu einem alter Schiff

was macht Anastasüa denn mir einem alten Schiff'

Nicht ,.mit", sondern ..auf' einem Schifl

c/m,iead Willst du mich jetä verbessern? Trdum ich das?

,lra.rr,g Nein, nein Da gibt es ein altes SchiiI am Lindenufer' das gehön dem

Schr,jiegenater einer Mitarbeiterin von der Computerfirma, die sich

anscheinend mit Anastasija angefreundet hat.

Und da arbeitet Anastasijajeta - hilft aus' wie auch immer'

vefilitlft W as hat die Frau geritten? lch höre immer ,,arbeiten '' Sert wann hat

Anastasija Antonowna es nötig, zu arbeiten?

Vielleicht will sie lernen- aufeigenen Füßen zu stehen. Die Frauen sind heute

so. Vielleicht .. &a l austhieb Grotlovs tltf de Solarplenß la§l ihn

ztrsttttme»si nken

fl chl cd. t.i Mhtute ohrc abzuselzet auf russisc/r ,,aufeigenen Fü[3en stehen" -

Sind wir jetzt unter die Küchelpsycho]ogen geraten'

hirl Afion auJ, det niihsam ,n.h Ltdt schrrdpl, Er hat's doch nicht so gemeint

Aber so gesagl. Allein das zählt Meine Frau ,,arbeitet" aufeinem Schiff Holt
sie da runter. Holt sie her.

GROMOV

JLTRIJ:

GROMOV

JI]RIJ:

ANTON:

Chef. das ist nicht so cinfach. Die ist ständig von Menschen umgeben. Das ist

sowas wie eine Großfamilie. Da kommen wir nicht dazwischen

geprcll Und wir solten doch jedes Aufsehen vermeiden, ha du gesagt lch
glaube, die haben schon was geme d.

CROMOV Dann laßt euch etwas einfallen

JIIRIJ: Sicher Wir müssen nur eine gunslige Gelegenheit abwarten und dann'

ANTON: reibt sich den Magen Und dann
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22. Szene

I'-{ \TE TITIIDIS GARTE\LAI'BE

LOTILA.R
RtDrcER

, eine i:imer Fikalien aus dem PlumPsklo zu lischen'
Lothar und Rüdiger ver§uchen
\r'as Ilicht ganz einfach ist

MITTAGS

ZEITRAFFER:
Di" beid"n konr-", im Schreberga ett an sie flche ei'P l;imcr' Gehen:um Kkt Merket
'.i- 

)in ii" crrt," ", 
tief ßt, un en[.Eh mit .leü [imer ei z,l.tuchett. Lothat l.i§t Ritdiger d'l

:;;:,';;s",', ;;,,;;,; ,,,i,"-i,ut" ni*,t . Der schöpfi' rt stht utts uttdfdlh hi ettt t othdr k'ttit

-),"n' i[r-,,ii"i, i,,"il einkrtegert vur I a. hL'rt schiieplith hüe.n stc 
'len 

Enter,y'il' breth'n
'eite'ilane 

iiber die näcksitzia»k dcs M. ceJes. stillen d,:n llmcr darauf ttnl.f'thrctt zunick '
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nächste[ Tag eiDgeladen

Ltrt itbcr.tus glo§xägig geschttitlcncs, euleich efugelichleles Wohn'immer it eilem

modernett ßu gdlo$.
ii i"rirlä tus, *tJ den Sofa. heklcidet mt einem l'''lolgenma tel der thre,lormen

,ortrthäh:nr öeituttx brr»gt. Stc rst ungefcihr tn:clhen Alttr vu thr Ma»n Klau:' aln tu'
'si'),iä. 

iri, '"i 'ti'i, ninig,,,g"nnhi' kur:am: etne:ehr hiisctu l.'rau a t'hwet tthr

Ge u c ht t ni ge A lkoh, )l karnpfsptt rc n tr.t{t'
liii"r- i"i,"ntu"n tt"nr iiis"trtt wü ,'t champagter' a$ 

'lcm 
Bo'lctt !tttc b'reits lecte

liiJiä ,,fenrichttich schott citt Padt (;lciser hintel sich fersttitkctl h sie die Witkung des
-iioipolgr,"r, 

aoaur"t, daf sieäus ciner hirier dem Soia verstecktett Fldsche Ko t

Sie slehl düf, sch\lankt, stolpcrt ber d't' Teppich Ddltilh hin'

Sie tuppelt sich a1d u d stttgt:

MOTHERS LITTLE HELPER lnotung stone9

io.t *ie urs O.iginar t om L€i{t€n Nm Alte und den Pillen gegen diese§ kiden) auf deutsch'

Drs Musiktempo ißt lang§aü€r, blucliger als da§ Original)

Dar Lied witd datch liirklirqeltl totlcthrochetl

Sch...Ichkomme! Momentl Siegehtzur'lüt' l!rckt durch de Spiott ttid
öfiel. lngo Metzgcr. ih l'einstldi\et (Allet: E de 20) steht int Sportdress t'or

22. SZE\E

IN HERGE\RODS IIAt:S

II-SE IIERGENROD
INGO METZGER

llse Hergenrod emPfdogt ihren l.iehheber und wird ron diesem zu einem Empfang am

II,S E

Hallo, Frau Hergenrod Darf ich?

Bitte, bitte, nur herein.

schließt die Ttir, geht ib nach uml umarml sie vort hinletl Wie darfich das

verstehen, Gnädigste?

nimml die Arme zttiick ttttd seiPi Hiiten tD .lie Hdnde Heb ich mich elwa

unklar ausgedrückt? Wir wollten doch an der Vorhand arbeiten

Und da ist sie schon e r geÜ ihr a den Busen, sie kommt iti l'dhrl

Na bitte, geht doch. Sr e drehl sich um' die heide hiisse sicit'

Batr. schon wieder Schampus mit Kom. Wie stehst du das durch, um diese

Tageszeit.

Frag mich lieber. wie ich diese Tageszeit ohne die Mischung durchstehen soll

a COIIRIoH'r 2001 G6s CdtrImp inFuo lr[nprodulri'n
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INGO:

ILSE:

INGO:

ILSEI

INGO:

ILSE,



INGO

I LSE

tN(j()

INGO

ILSE

INGO

I LS 1..

INGO

ILSE

Also wirklich. llse du sollte§t dich etwas zugeln

Das laß mal meine Sorge sein A propos "zügeln' 
sie nimml ihtr ttieder trt dcn

)ri ia zi"n inn oulslrP *i. tiioi ., no"h so schön? Reiter werden immer

gebraucht ,\Ie/drlg fit, tht ans:t:teh"n

Wir müssen uns beeilen. in einer halben Stunde muß ich wieder aufdem Coun

sein

j.ih emiicfuertNa, dann laß mal stecken Das ist mir jetzt zu blöd'

yerstrcht, verst.il) isvo/1ztr .rttrt llselein, sei doch nicht so lch kann doch

nichts dafilr. lrgendwie muß ich doch meine Mäuse verdienen' ,'et\ucht' sie

,ti"ä, 
"u 

t"f,i^"t r, aber sie ttehrl ihtr oh schlrc§tich gibr et.au;f.Du'.tch

hut aa n. n,lo.g"r, 
"ine 

tolle Einladung zu einem Empfang' Willst du mit?

Tia, eigentlich hätt ich schon Lusl. aber ausgerechnet morgen abend will Klaus

mich arm Essen einladen Das war u'ohl Alexanders Idee'

gekrunkl la. ,Nenn das so ist Dann geh ich eben allein, oder vielleicht finde ich

ja eine andere Begleitung.

Nun sei doch nicht ki ndisch lttgu ziehl 'uch an und wtll gehet lngo' also

*iikicfi tlr setrt si"h nehen sii, beide fangcn hdsti4 dtt zu Ttmmeh his dat
'Ielefon klnlgett. Ilse ninnt ah Hallo? .. oh, Klaus! Was gibt's? " 'ltrg<r

iu-i.nh u,,i ft,nm"lt. llp mulJ:rh schucr zusommenrei§en 'lamit 
man thr

ai 1.:l"luui,rn,r ouner*r. +ch so. ja ... aLsgerechnel morgen abend" '. ist;a

wieder iypisch. Na ja, dann eben nicht .Ja bi§ bald' Sie legt auJEthat

abgesagt, hat morgen abend einen dringenden Termin'

Dann hast du ja doch Zeit!

selzl flch aüf ihn Urld \\tel

€ COPYRICITT 2001 : Gös1, Couilim, InP.no filnprodüI:ion
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l,l\Dr\r'rER (a-T.)

23. Szene

I tlr AUTO

LOTHAR
RÜDIGER
,\ufder Rückfahrt mnß Lothar bremsen u d dcr Fäkalieneimer ergießt sich über ihn

FRÜHER NACHMITTAG

Atf der Räclfahrt. Alle Wagerrfen:rcr sind geö/likl l othft -fahrt extrem schrtell detn er hat

I OTHAR

RUDIGER

schrert gegert de» Fah,'nlirr./ 4r, Oh Mann, ich weiß gar nicht' was hier mehr

.ün[t, ["iEi-"t oo"r du Na, immerhin hat der Eimer keinen Mundgeruch E]'

lacht sich *ieder mdl kdptlt iibet diesc genialen' Wil'

i:l die ga ze fuil tleorrit heschtilligt Bröckche\ ron seircr Lederiacke zu putzerr

Nolh Jn won, Lott ul noch e'in Wort und Vorsicht! Da vome hängt ein

Blitzkasten - Mitten im Wald, ja glaubt man das?

LOTHAR: veßlehl ,lichl Was?

RÜDIGER: Itadar!

L()lhdr srcht dett Kastetl !\|ar zu span ü abet \Dll'ltidie Bremse' Der l:Ileld: Sie v'erde

g";; i; ai, uo.",rt geblitzt, ti dem tler Eimet v)n der Rücksitzbattk Lothdr ü den Nacke

jliegt urul sich seitt wohhiechendet Inhalt iiber dcn l"ahrer ergte§t'

LOTHART Oh neinl Scheißel Scheißel

RÜDIGER: Jelzl isl es d/1 ihrn, sich vor I'achcn auszuschü'lerl Genaul Du sagst es!

LOTHAR: Jeta reichts - und du: halt die Fres§e oder es raucht!

Sie hdhe @n Seite streife kJie Strq§e ist t.ttsdchlich mitten im Wald). Wutschnaubend geht

Lothar z n Koflerra ,,timml eine Pu tpgtu heraus wrl schie§t solange auJden

,, Stdrenkasten", his nur noch rauchende Ttihlmcr übrig bleiben.

LOTHAR: So. Der blitzt nie wieder. ht Riidigcr Da s|aunste. wa? Und was machen wir
jetzt?

RUDIGER: Wir müssen zunick, neue Scheiße holen. Aber dieses Mal schÖpfst du'

LOTILA.R. Scheiße

a cOPYRtcHT 2OO I : Götu C@rlm, 'nP'to 
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24 SZENE

I1\I KIOSKGARl'E}I

JTruJ
ANTON
ILSE
INGO

Jurij uod Anton vermtlten,{.nIrstasijä :ruf dem Schiff. lim an Eintadung§karten zu

kom len. überfatlen sie Ilse Hergenrod und Ingo, die gerade züm Fe§t wollen.

AM ABEND DER ERÖTTNUIGFUER

Jurtl untl Anton lungern tm menschenlceren Kioskga ei herun und beobachtert wie die

CÄu u1,",,1," G*ignal a(dasfLsrlih erle Lhtete Schtfl g?he

JLRIJ: Und du bist ganz sicher, daß du die Frau vom Chefda drüben gesehen hastl

ANTON: So sicher wie man sein kann, unter diesen Bedingungen' Da ist unheimlich viel

los, aber ich hab sie kurz gesehen Sie ging durch den Raum und dann in die

Küche

JLiRIJ

A\TON

JLRIJ

ANTON

JLTRIJ

ANTON

Da arbeitet doch dieser Nigger, odet?

Genau. Ob die's treiben?

Das kriegen wir schon raus. Wenn ja, hängen wir dem die Eier in die Friteuse

/ach Na, das wird ordentlich zischen. . Was man so hort, von den Bimbos

Warten u'ir's ab Jeta sollten wir mal einen Blick aufs Fest werfen Die

Gromov kennt uns ja nicht, da können \t'ir ganz entspannt eine MÖglichkeit

abwarten

beobachlct den EtngatE des s'clrrfs Da §teht einer und kontrolliert die

Einladungskarten Was machen wir da? Da kommen wir ohne nicht rein'

JURU; Wir organisieren uns eben welche. Er beobachlel die a kommenden (;ciste'

Zwei Einladungen. Das müßte doch zu machen sein Er begttachlet den Kiosk

ar&l grirsl. Du brichst die Bude aufund wartest aufmich'

ANTON ttich veßtehend Alles klar' Bis gleich.

Anlon machl sich d» der 7ir des Kiosk zu schdlfen ,lltÜ schle derl zun lleg, der zum *-hil[

Jilhrt. Kurz darauferscheinl llse Hcryenrod dnt Arm von Tet»tislrli er lttgo' Src \chei'Pn
"bester laare nt seirr, Ilse lacht und itgo stherxl Jltlil nimml eine Zigarettc trus der Tasthe

ntd geht a{sie n.

JURIJ: Entschuldigen sie, haben sie mal Feuer?

INGO: Nein. Gott sei Dank nicht. lch bin Sponler

e cOP] Rlorl 2oo I Gö$ coürldp inp'no nhpiodüknon



LL\DI\I'FllR (§l )

ILSE

TNCO

JLRIJ

JURIJ

Die zv ei gehcn vor .htri, Llcr .lei ReNolver it der 'lacke lqsLhe hal' het tum kosk wo Attlott

beretls gri send die liir dtilxilt.

ANTON: Wenn ich bitten dürfte?

Na das lernsr Du schon noch. Kleiner' lch habe Feuer' mein llerr' 'Sie '?t/eft 
lrr

,;;"; ;;;;;;;;i, ;"h zu htii. En ttich.findet sie das Feuerzetg' btickt auf

aul grckt direkl it die M ndu,lg yoi JutiJs 'lset'

Ich habe mir das Rauchen soeben abgewöhnt' Und jetzt sagen sie ihrem

jugendlichen Sportsfieund, daß er herkommen soll'

schreckenshleich,s/anrrd, Ingo, komm doch mal her'

fonrnl Ja, wasistdenn crsiehtde Revol\)er u d eßtarrt' Wasist dennhier

io.i um öott"s *itt"r\ nchmen sie das Ding weg' wir geben ihnen alles' was

wir haben. wir

deutel mtt (ler Wdfe ln tlichlutlg Kios* Schnauze halten und mitkommen'

c COPWJGI tT 2001 : Cn$! CdrlimD rnp.lro lilrnprodükion
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DIE FAMILIE
& FREUNDE
& EHRENGASTE
ENIE BAND
EröfTungsfeie
singt. Lothar
Meng€.

ABENDS

r des Restaura ts mit \,ielell Ehrengä§ltn u s- Freddy Quinn, der auch

ünd Rüdiger erscheinen und schütten zwei E imer voller F'äkalien in die

Die l;,rölfrtt rg'i^ 
loi,". silln xt @§lich geschmiickt ünd eltrahh im volle Lichterglanz' Eine kleine

Band spicll.
Es s,otie 

"ociel 
Promirtertz (ats dem ,echte ' Leben) dtt$cwnd set ' vie ebett möglich:

Aorg",r."in"r, Opposiliotrflerlreter, Kihtsller " (eben alle die manlür cinen solche»

Kurzdtflritl begeiste kdnn)--tri,ii,, 
au Tiubels, wie ein Fels ii der Brdi(htttg, slchr l'riedrich Sommer' hegrüßl die

Gtisle- helrcfit Konrersdlion er ist gq z in sebrcm l:lemenl'

FRIEDRICHT Na, Kleine. bi§t du zufrieden?

JT]DITH Ach. Papa - wie hast du das nur wieder geschafft? Die ganzen Promis' das ist

Ja rrre

FRIEDRICH. betotll hcildurtg Ach, weißt du, ich hatte da noch die ein-und andere

Getilligkeit üei diversen .,Promis". wie du sie nennst, offen Ar.die habe ich

rundunierinnen. -Er p rostel.icmande tu lJnd als sich rumsprach' daß hier ein

,,Evenl' mit Promininz statifindet haben sich alle regelrecht um die Einladung

gerissen. Wer sich in unserer Stadt alles fur wichtig hält' ist kaum zu glauben

Hallo, Herr Konsull Alles im Lotl

KONSUL: Alles besrens, mein Lieber, alles bestens Lt sch@tt sich ümDirftc ich Sie

vielleicht einmal kurz sprechen, ich meine fliislert wrtrdttlich'

FRIEDRICH: Das dürfte sich hier etwas schwierig gestalten /eise kommen sie doch morgen

mal bei mir vorbei. So ab 12.30 Uhr vielleicht zum Lunch' Schroeder kommt

auclL dann langen wir drei Klappen mit einer Fliege

KONSUL: /acy'r, Köstlich. mein Lieber, wirklich kostlich. Ich werde kommen -bis
morgen dann.

BLRGERMEISTER: erra.t,,/irciig Ja Senator Sommerl Das haben sieja wunderbar

hingekriegt. hier! Ganz »undeöar Und das ist gut so!

FRIEDRICH: ,,Senator", das war einmal Man muß ia auch mal ans Geschäfl denken Wie

auch immer: ich bin hier nur von untergeordneter Bedeutung Hat alles meine

Familie gemacht. - Darfich vorstellen' ähn\ Mofient' Er v\nkl dic ande/cn

' CoP\'tuCH I 2oo I Gönr cNtkmn inp'to ilnProdiiton
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l4nilicnn ilgliedet hela,l Meine Tochter Judith, mein Schwiegersohn Rudi

Hein, das isi der Kapit:in, willi Hein und seine Frau Custi und schließlich

Andieas und Ulrike, meine Enket ' tja, da sieht man wiemanaltwird" /)ie

irg"tPri"i"i", g"te dem l\ttgctmetttrr <lie Hanl ud begr pen ihn

BURGERMEISTER: Ganz prächtig, also wirklich, formidabell Ab€r wer redet denn hier vom

Alter, mein Llebsteri Sie sind doch noch voll irn Saft er kichert wrschmitzt

Also;irklich Jedenfalls: dieser wunderbare Dampfer ist ia nun ehrlich ein

Schmuckstuck tur unser schdnes Viertel! Eine echte Attrakion - Also dann'

ich muß mich um die Gäste ktimmern Bis da-hann! Er natscht ah its

Geliinmel

WILLI: imitiert de Zunge schlag des Riirgcr eisters Bis da-hann ' ' ja glaubt mans

denn? EI muß sich ,,um die Gäste kümmern"'

RUDI: Klarer Fall von Überidentifikation' Naia

ANDREAS: Sagl mal, wer hat eigentlich den Hergenrod eingeladen?

WLLI: Wie? Der ist hierl

RUDI: Der hat aber Mut. Guch sich um Ar,dteas, wo ist er denn?

FRIEDRICHT Kennt ihr den'l l)€rrl., kurz nachDer slehl wahrscheinlich aufmeiner

Standardgäslelist e.

ANDREAS: zeigt att das andere Erde .les RatmsDahirflen irgendwo Z rsammen mit

seiner Frau, glaub ich.

RLIDI: glßkt angcslretqt nnd eil.leckl ihnlet wetd ich aber vemickt Das ist nicht

seine Frau, da bin ich sicher

WILLI: Woher weißt du das denn so genaul Kennst du die auch?

RUDI: Ne. wenn mich nichts alles täuscht ist das die liir mich zuständige

Finanzbeamtin. Ich glaube, die heißt Maler oder so' Doch, bestimmt' die hat

sich zwar aufgehübscht, aber das ist sie looyoig' Jetzt wunden mich nichts

mehr. Na warte, die greifich mir nachher

FRIEDRICH: Vetschieb das lieber auf ein anderes Mal Arger können wir an einem Abend

wie heute nicht gebrauchen.

RLIDIT Naja Aber das mr.rß ich noch herauskriegen. Trotzdem: eines muß man dir

lasseq Friedrich, das hast du $'irklich toll hingekriegt. auch wenn ich nicht so

genau wissen muß, wer hier aus welchem Grund erschienen ist

FRIEDRICH Da laß dir mal keine grauen Haare wachseL Rudolph Das F estaurant i§t jetzt

eingefuhn, der Laden wird laufen - was wollt ihr mehr'?

WLLI. mil s,chverer (thetu'irrdzng Also Friedrich auch von mir

c cOP\alCHT 2001 : G6.r. C@ÄmP inp.no 6l6ttodr''i""



LI\DE\TTER (.{T )

WILLI: .. schönen Dank

FRIEDRICH: meittt es virklich ehtlici Das war doch das mindeste' uas ich tun konnte wo

ich euch schon nicht hand»'erklich zur Seire stehen konnte Aber ich habe noch

ii"".f".i"ii" ut"t,schungfur euch' Lt gcht:ür ß-anl drc sptelt cinett Tusch'

Fricdirich sprrchr ins Mikr'iphr''rt weieDamen und Henen' schön daß sie alle

g" ;."n',rna lch hoffe. daß es ihnen gefallt und w ir uns recht häufig hier

iiedersehen lpplarrs, /J/ar'o e/c"- Und nun darf ich ihnen einen alten Freund

und Bekannten von mir ankundigen, der es sich nichr nehmen lassen will'

anlaßlich der Erolinungsfeier dei ',Alten 
Linde'eine musikalische Botschaft

zu uberbringen: N'teine Damen und Herren FREDDY QUI-\N!

(oder eii eo ierer veÜigharer Sai get 
'lls 

Ko tr'tstpro{ramm \|'ie auch, die "lotett
'ior"ri:' .ugti"n,- oi.r"Frcddy sütgt sei Lied so' wie diese cs singel tür'le " )

Frcddy ttilt a J, eryteift das Mikrophon

FREDDY: Vielen Dank und guten Abend! Ich $'ill mich nicht mit langen Vorreden

aufhalten und ihnen nun einen ',alten 
Bekannten' im 

'euen 
Crewande ans Herz

legen

wrblutfi-am .\icrt Du meine Gute, uo hat Opa den denn ausgegrahen'

w"ir,.h"intict i.' das eine der wenigen Falle' wo Friedrich mal e nern anderen

einen Gefallen schuldet

GLS'TI ma merkt de lich, dqß s-19 Fnedrich virklich hinre$end findet und mir

auch I

LILRIKE

ANDREAS resryniert O ie

NORBERT: ist schwer hegeistert harr.rrr FREDDY!

GUSTI: Jetzt seid doch mal ruhigl

FREDDY singt in cincr rusgesprochcn rockigen v€rsion:

.IUNGE, KOMI\I BALD WIEDER
Nach den erstctt tAhe üDd dtlt'(lDglichet Uher.L\chttttg '.iiD.let ' clas LieLl td ids Ptthltk m

steigt ei .

ANDREAS ,rclr?scrl Na, wer hätte das gedacht

ULRIKE: Mannomannl

RUDL Wauisauil

NORBERT: etwas enttciuschl Alsq die alte Version hat mir ia besser gefallen'

JÜRGEN: isl schon 
"-ch\9er 

dm ,, ilrockett ' Mensch Alter, du hast ja mal wieder

überhauPt keine Ahnung ..

Wtjhrenrl des Liedes isl die allgeneine Aufmerksd'flkeil so dbgelenh' da§ es Lothar und

e COP''RIGEI 2OOI CÖco CdiLdpinPdlo lilmroduhron



Rud*et (bei,le hab,'tt .Ha§kapptn tihergc:ulett uttLl tich du'h.a sott\tctt Mühe ge4rbe '
':;'i;:,;,:;,;; 

';,;:;;;)i"i 
*'1,1,ttu,a*sl »t'ir t ri.htrg p'tfekt gchusett tsrl wtbemer*r

ge I mgt, dt e I iangu ay' ht nauf:uptrs' het t

io"tii", i"a"r'"r,in Schegeirrbel tnderHand,die sie zutltichst u,n Eiryang depoiiere ,m
enß Gelegenhe rtir de Ahit»r ubzrr*artet'

WahreDdlessert hdhen sichJutii u tl A'lto't ittdk N'ihe det Küche'vo sie Attdsl'tsiilt

i"rÄiä-i"ät "ri ira ratsacilich komnt 
'liese 

hald tLrta4f aus der Kiiche'.eh volles

i"ää r), a"i irrra nrij zieht, nöglichst dezent, seinen Retolver u dh.thih An.tst.tsiia

y.trs Gesicht.

JURIJT Komm mit. Dein Mann hat Sehr§ucht nach dir

Atü^\ldsiia ist zutlcichst wie wn Blitz genollett :igert tlunn aher niLht und schneißt Anlotl
';;:;;ij;;;riii;i"ttet 

on ai" xa7,1,. äs sorgt nunrtichfur Aulregtory bei de»

Llmstehetulen. Alle tlrehen sich zw LdmEßlle m'

Au{ su cttpn Monent hahen Hr:rgcnrods Heldtn naturhch getarltt'';:,;,';"1l ;;;;;;i ",,",,.t,,,i 
,, F.r,go,,s\ttdhr' Rudigü 'r l etnen sr!h' se hotc»

"ii.r,iiri,,ii,pi"i 
aie Kiihel üher di;At;'e*unlert atJ u'erJen att*hließetd Flusblatet it

deft S.!a\.. lrs cnlsleht allgem nes Chaos.

i:r"dr| ."rkt ,rra"hrt riicht' tlas et*as passiert ist tad singl üoch eine ganze lleile weilcr'

his a ch ihn det Dufi i die Nd\e steigt.

Die Mrsk hncht ah.

LOTHAR: noch auJ dem 'l isch stehen l Ra.hel

RÜ'DIGER schreil wn Sluhl hcrrrrle/ Protest! Wi protestierenl

l)as puhlih m isr uie erst.trtt. N r den arlveserrden sensaliotßfePoftem geli|getl mchrere

Schnappschiisse der Sze e. Die Blitzlichler ||i*en l{uuier: Alle I'ronine tct,'t ltiL-heh inl

ReJlex wtd es ltomml wieder Bcu'egrng in den llotn
Däs nutzen Jurij und Anttn, denei klar ist' daf a s ihrer beahsichligten El fiihrttttg nun

nichls mehr \rird und sie drcingeln sich zum Amgang um zu verschwimlen'

Das geli»gt ihtan ziemlich xhnell und laufen Lttthar tnd Rütliger, dicht gefolgt t'o den

Russen iiher die Gan*tay an I d d.

JURIJ: schreit Lothdr hinterher Was seid ihr denn fur Arschgeigent

LOTHAR: dreht sich küz un Profis, ihr Anfangerl

ANTON: Wir sprechen uns noch!

RÜTDIGER: Worauf ihr einen lassen könntl

Die Pddre sPtintien in ihre A to!; ünd vetschvi le| mil qükt:chcttdcn ReÜ'

! coP\RIGmlO0l Go* cdltidp inFno filnptoduloon



26. SZENE

AN BORD / DAS NH,IIE RESTAURAN'I'

DIE T'AMILTE
& FRELNDE
& EIIRENGASTE
EINE BA.\D

AIIENDS, etwas später

An Bof.l tohl (tals chaos, noch rllzu stitlkt es infernalisch. Beiuhe gleichzcilig ziicke qlle
-öart" 

in 
" 

aonay, *ttl vcrstrchen, Thschentüiher t or Mrarl und Nase geprcft, die Polizei z1t

i",ir*iririrr-ö li,rig"ior*"u d,,"h, vreinzelt katn man in dem Stimmengeuirr worte

tir-,,ä,triäg, ir""fi! ' oder ,Mashelte lerroristen 
" 

' 
Mit Fcikaliett ühcrschiittet '

' 'Ä.,*)fnt",. 
Äli ,urr,rch", Ak:",,t ' - lü $tiß »i'ht uiewel Tote e: gah.. tet:rehc»'

';;;,r;i;;;;r; 
^r,, 

i"t, I..rm ,ncs HehkoPrir'; ihtr ,lcn schilJtrnl :ahlrerhe SrrerJcruagett

hilin nit quietsche e» Reifen tor der Gangtta;' I eretn:elt stt 
-Cet'iisLhe 

vott'itiii""när, 
venrrsacht ton allzi eiligat I'olit.rten zu hören I htÜ'rmtet u Bednte slürme

das Schtff.

POLIZIST 1: schli&lert, tla der Boden ziemlich rulschiS ist utulfiillt hil Polizeil Keiner

verläßt den Raum!

POLIZIST 2: sLhliddeü hüterher Keiner! Alle in einer Reihe aufstellen!

POLTZIST l: Puh. wie das stinkt.

POLIZIST 2: Was ist denn das eigentlich fur ein Sauhaulen hierl

PoLIZIST l. steht a Jund betruchtet üryeekelt sei e besudehe lhtilorn \N ahrscheinlich

wieder eine dieser dekadenten Orgien der ',oberen 
Zehltausend''

POLIZIST 2. Schweinerei Denen muß maljemand Manieren beibringen

Ein Ma i löst sich aüs der Metge und geht auJ die beidert zu. Auch er isl |oD ohen his unlei

beschmierl.

MANNI was ist denn das hier ftir ein skandalöser Auftritt, meine Herrenl

POLIZTST 2: Jetx halten sie mal an sich, sie!

POLIZIST 1. Papierel

\4ANN

POLZIST 2

Ich muß doch sehr bitten.

Haben sie was an den ohren? Papiere! Aber zack zack, wenn ich bitten darfl

Ruckizucki! Ruft in den Raum Etwas mehr Ruhe! wir sind hier doch nicht auf

dem Hühnerhof, auch wenn-s so riecht Ii freul sich über dicses Selungene

e coPl'RIcIlT zool Gönä courIMP inp'no filmp'o{tukion
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NlA\\

POLIZIST 2

POLIZIST 1

POLIZIST 2

Bohmot lJndjel z!\hnen veruler sich wiedet an det Ma»tName' Anschrift'

Beru{?

Erich Wüstendor{ Falkenhagener Straße 55, Polizeipräsid€nt'

/er.re Scheiße, der kam mir doch gleich so bekannt vor

slollel/ Oh. Herr Präsiden,. Nimnl ein Taschenluch heraus utd begiml' aul

ihn herunzuwischen So spat noch im Dienst? Ich meine' ich wußteja nicnt

Das konnten wir doch nichl ahnen

WÜSTENDORF: mil hochlote Kop[- manteht daf er:I-h'','huer beh.errschen mu§

Sie beide melden sich morgen bei mir Wo blerbt denn eigentlich der

zuständige Kommi§sar? tsider noch in der Poofe, oder wasl Es gab hier einen

Anschlagl

POLIZIST l: Der ist schon auf dem Weg lch schau m al nach l"r verschv indet )iberhdstet

POLIZIST 2. Der muß gleich hier sein Bestimml Gleich hier' Ich geh auch mal gucken Eilt

seirvm Kollege hilethtt

WÜSTENDORF: ',ae del sich.ot die Atmererrde, Meine Herschaften' es ist alles unter

Kontrolle. Ich versichere ihnen, daß wir die Täter stellen werden Wir werden

siejagen bis an das Ende der Welt' Si€ werden büßen, büßen' bi|Jfu" rcdet sich

rr Rai" Dieser feige anschlag wurde von Profis begangen' Wir werden nicht

nur die Tater, sondlm auch die Hintermanner fangen und alle die mit ihnen zu

tun haben. ihnen helfen' Unterschlupf gewähren oder auch nur synrpathisieren'

Mdt sieht im Hiitergruntl Hergenrod erbleiche», der iibrigens atch eine

ordenlliche l,adung l"ükalie ;bhekohtne lral Wir werden alle l.änder der

Welt durchforsten .

ln wischetl isl tler Kommissar l"alk Bergslr'.itler eifigelrollc lir hdl einen Trenchcodl dtt'

nrrer dem man die Hose bei e eizt Schlaftülzugs erken Anscheirtetld konnl er ldlsdchlich

direh dus dem Rell- l )en e tsprechct)d isl auch sein Haar '.\'ent'ttschell ' üttd iü (]esichl siehl

man Jasl noch d4-'s Musler der Malralae .

ULRIKE: zu Norbert Crick rl,al, ist der richt süß'

NORBERT. Also ich weiß ja nicht - ihr Mädels! Mein Typ ist das ja nicht Nun ja. jedem

das seine. ich finde ja unseren Bürgermei§ter' also wirklich, dQI sieht 8ut aus Ir
hchcrt sPtrz

BERGSTRÄTTERT bcnerkt Lilrike atch er .firrlet sie ofctttichtlich atfi'akt»' Da n reift
et sich los ünd geht oti lliistendorfzu Cuten Abend Herr Polizeipräsident.

Kommissar Bergsträtter. Was ist denn passiert?

WiISTENDORF: Mann. sind sie dennblind? Riechen sie doch mal! Und?

BERGSTRATTER: Nun ja, etu'as streng l'ersrcht eine 
'f'L 

Wer kocht denn hier?
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Ll\DL\r alRl\l 
'

\ lll: r

WÜSTENDORI: siehl Alztt Aüch das noch. Zu Ber|stftitter Sie lassen wohl auch kcinen

Fettnapfaus, oder? Sie können sich gleich mit ihren zwei Kollegen von eben

.org"n liih b"i.i,,elden - Damit auch sie verstehen' worum es hier geht:

Es pf,b einen Anschlag 4 Terroristen haben zuerst die Bedienung mil einem

Rev'olver bedroht und dann die ganze Gesetlschaft mit Fäkalien besprital

Glauben sie etwa. ich sehe immer so aus? Und jeta tun sie was!

ATZIJ: ['on lrlllel Was soll denn das heißen! Sie Rassist!

LLRIKE: zI/ Ahzäert Dabei wirkt er doch zunächst mal ganz nelt

NORBERT: Hab ich'5 nicht gesagt?

LIED I]]]RGSTR{TT1] R:

TJLRIKE: Sommer

BERGSTRATTER: Haben sie auch einen vomamen. Frau Sommer?

LTLRIKE: eisiq la

NORBERT: Was tut denn das zur Sache. Herr Wachtmeister?

BERGSTR{TTER Kommissar. Kommissar Falk Bergsträtter von der Mordkommission

LTLRIKE: Mordkommission? Ist das nicht etwas übertrieben?

uusik: DER KOMMISSAR t'ratcot
i"-i, c.."0. 

"""0 
i. nett und j€t,t achon im Ein§atz dar hcldcnmiltige Irben cincs Berlincr

Komrtrissars im Kampf mir beklopplen Vorge§e,ren

I+dhre d des Lieds:
l)er KLrmmissar ist veru'ift\, kratzt sich dfi Kopf utul übcrtegl, vas ztt llol tsl ZuT 

'ichst
i"riäitig 

", 
a"n runt, geht atlf und ab. lfiis lun? htzwischen hat sich bei derr anderen

Polizistin hertmgespntchen, was passiert i.tl- Neugieriß slecke sie die Köpfe hercin sehcn

tlen Polizerprr*iierien uml kötnen sich nrr nttihsam z sdnne rei§ett' nn nicht laul zu

ii"i"u. önt ti" aot »och erlebert dürfen! So stehen sie herufi, mühsom hehenschl u»d nor
sieht ih e dtt. d.tf sie ft$l platzett ror Heiterkeit'

Da Bergstater iich noch iicht schlitssig rst' $o er aiJd gen soll, wendet t sich an Illr*e
un1dat Angenehtte il defi Nülzliche z wruinde .

BERGSTRATTER: Was ist hier denn nun passiertl Können sie mir vielleicht der Verlauf

der Ereignisse schildern, Frau .

NORBERT: atrsgela.ssdl Es riecht hier zwar so, als würden zehn Leichen hiflter der Paneele

liegen, aber

BERGSTRATTER: Es gingen so viele widersprüchliche N{eldungen im Revier ein. dalj man

fur alle Falie mich benachrichtigt hat Nun gut. Was war also los?

c coP\alcl l l 2o0l (indä courLmp lnPL o lilmprodrtlrÖo



IILRIKE Da haben zwei Irre Fäkalien in den Raum geschüttet Keine Ahnung' wer das

war und warum die das gemacht "

BERGSTfuITTER: Zweil Ich denke, das waren vier?

NORBERT: Also ich hab auch nur zwei gesehen Ehrlich! Pfadfinderehrenwort!

BÜTRCERMEISTER: kommt herbeigeeih nnl echd f.ftert sich Also das ist doch wohl klar

Das ging gegen mich Goft §ei Dank stand ich etwas abseits' wer weiß ob ich

ansoistän uüerlebt hatte Die Terroristen haben mich zunächst nicht entdecken

können Und das war gut so' Sie haben geschrien "Rache"l 
Es war so

furchtbar .

BERGSTRATTER: Was glauben sie' wofür sich die Attentater rächen wollten'

BÜRGERMEISTER: Also. das kann ich ihnen jetzt wirklich nicht aufdieNase binden Hicr

doch oicht.

Der Konsxl hat zugehött nd mischl sich eitt

KONSUL: Der Anschlag galt nattirlich mir' lch habe mich schon den ganzen Abend

gewunden. warum hier kein Polizeischutz "

l:i b ilnstertrche eilt dazu

FILMSTERNCHEN; Herr Kommissar, man wollte mich demütigen' Ich bin doch der Star in

dem neuen Film von Dido Wiesel' der nächsten Monat

Nach utd rach komml ei e ,,vtichtige ' Persönlichkeil ach der attulere nl'l redel di 
'len

Komlrissar eifi, um ihn tlat,on zu iiierzeugen, tlap nur ihm peßönlich der A schlag gegolle

haben kann, weil manja schlieqlich als Person des itffentliche l'ehens Es enlpittttl sich

ein großer Jdhrnar*t der Eitelkeilen schlielhch wird es Bergslr'jllet 1A'iel'

BERGSTRATTER: Ruhe bittel Keine Reaktion Llas Getiinnel gehtweiter' Bergstrdtter

hott tiefLtft td hr tll so laut er kn»n PllJllEt. Schlagdrtig wird es rühig'

Meine Damen und Herren, ich glaube nicht, daß es uns gelingen wird, an

diesem On Licht in das Dunkel der Erminlungen zu bringe Die Tiiter sind

soweit fesrsteht flr.ichtig. tch möchte sie deshalb bitterq alle morgen frtih im

Polizeiprasidium vorstellig zu wcrdcn

Empö e Zwischenntfc Wie stelle sic sichdaswt ich habe xichlige Ternttne elc'

BERGSTRATTER Bitte hinterlassen sie Namen und Adresse, wenn sie das Schiff
verlassen Wer morgen nicht er§cheint. wird vorgeführt Danke, das wär's {iir
heute.

Plötzlich hört man druu§en einett Ttm l.

ILSE: Unverschämtheit! Wie können sie es wagen!

I\IGO: Das wird Konsequenzen fur sie haben, daraufkönnen sie Gift nehmen-
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LI\Dll\l l,Ll{(.!Tl

POLIZIST l. Ruhe, du Mutterschänder. Rein da'

ILSE gibl ihm eng OhdeiSe Mit schönem Gruß von der Munerl

POLIZIST 2, zßht sei e Pistole Vorsicht, die Frau ist aggressivl

Die beidei Ptrlizisten schieben Ilse tttd hrgo in 
'Len 

Rq n Beide sind nach nul haben nur

I' o I i ze i de cke n u n hti»gen.

BERGSTRATTER: was ist denn jetzt los?

POLIZIST 1: Wir haben die beiden draußen im Kiosk aufgegriffen'

POLIZIST 2: lzsl sc,irrierg So wie sie sind'

BERGSTRATTER: Wie - ,,aufgegtiffen ''

POLIZIST t: Na, wir haben die Umgebung inspizien und dann haben wir so merk'uürdige

Geräusche aus der Bude gehort

POLTZIST 2r Ziemlich eindeutige Geräusche' verstehen Sie?

tLSEr Sie sind ein perverses Schwein So eine Unverschämtheit'

[NGO: Wir wurden gekidnappt Mit Waffengewalt gezwungen'

BERGSTRATTER: Jetzt mal die Ruhe. Erzählen Sie doch mal

ILSE. Wir wollten aufs Fest. Und kurz bevor wir auf Schiff gingen' hat mich ein

Mann mit russischem Alzent um Feuer gebeten

INGO: Und uns dann mit vorgehaltener Waffe gezwungen' in den Kio§k '

ILSE: Da war dann noch ein z\r'eirer Mann' der sland vor der gedffnelen Tür

INGO: zu gehen.

POLIZIST 2r Und da haben sie es dan! getrieben' Von wegen, daß ich ein perverses Schwein

bin Das laß ich nicht auf mir sitzen. Was man hbrt. das hdrt man'

BTRGSTR^TTER: zun I Polizisret Die beiden warcn al;o inr Kiosk' D e Ttir war zu

POLZIST t: Ja, da war von außen ein Stuhl unter die Klinr'r gcr'iemmt'

BERGSTRATTER: Ach was. Dann haben es sich die beiden also in der Bude gemütlich

gemacht und von außen einefl Stuhl unter die Klinke geklemmt' damit sie

niemand stören kann' oder?

POLZIST 2: Ja. genau, so muß es gewesen

stimme kamt.

ptölzlichl.illt ihn duf. das da et*as nicht
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ILSE: Muß ich zu den beidenietzt noch was sagen?

INGO: Kretins

BERGSTRATTER: Also' wie war das denn jeta?

ILSE: zu defi hei.lci Politts'err Darfich Jeta?

POLIZIST t: J4 ja. ist ja schon gut

ILSE: Jedenfalls mußten wir in den Kiosk gehen und "und

INGO: Sie haben uns gezwungen, uns nackt auszuziehen'

ILSE. Dann haben sie unsere Kleider genommen und uns eingeschlossen

t'on hinten (i.h*ell sich Hergenrd, gelolgt vtn hrau Maler durch den Pulk' Er schaut ovl

n'dul rci eD Augett ttiL'hl-

L{ERGENROD: llsc)

ILSE: siehl ihtt ut i erblassl Klaus' Was machst du denn hier' Ich denke' du hast

einen geschaftlichen Termin? Du hast doch gesagt

HERGENRODT Was !9! hier mache? Schau dich doch mal anl Das glaube ich einfach

nicht Wer ist denn der Bubi da?

INGO: Gestatten, Metzger, Ingo Metzger' Angenehm Ich wurde hicr eingeladen und

habe mir gestattet, ihre Frau zu fragen, ob §ie

ILSE: Was ist denn schon dabei? Du hattestja einen ',Termin" Willst du mir nicht

deine BeSleiterin vorstellen?

HERGENROD: J.ilh ietzt erst laiedcr eh. tla§ Bri4itte Maler 1a auch Llu rst ÄJtm. dul
ich vorstellen, Brigitte N{aler wir hatten geschäftlich.

MALER: ich arbeitet beim Finanzamt und Angenehm, Maler' BrigitLe Maler'

BERGSTRÄTTERT Ich habe so das Gefühl, daß sie einiges zu klären haben Und ich auch

Seien sie bitte alle morgen fnih im Ptirs;Lditm Zu Hergertro'lHert "

HERGENROD: Hergeüod,KlausHergenrod

BERGSTRI\TTER: fahren sie ihre Frau doch bitte nach Hause Und viell$icht können sie

Herm Metzger ja auch irgendwo absetzen

MALER Und ich. was mach ich jetzt? Klausl

Klaus? Ach neeII,SE
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I{ERGENROD: zu Maler Nimm dir ein Taxi Das kannst du dir mit Herm Metzger

teilen. Komm jetzt, Ilse. Et "infit 
§ic am Am utd |erschwindel'

BERGSTRATTER: h die lüttkle MeineDamen und Herren' darf ich sie nun bitten' das

Schiff zu verlassen. Bittel

Nach eini4em Hin' und Her verluise die (iatle dat Schtf
Betgstrqlter wartet, his alle gegangen sind u d selzl sich dn die Bur'

BERGSTRATTER: Puh. Das war erst mal geschafn Zit []lnke' du hiner dem 'lrese| steht

Wo waren wir vorhin stehengabliebenl wie war das also - was ist passiert?

LILNKE: ldchell ih d Darf s etwa§ zu trinken §ein?
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NORBERT
DER BLIRGERMEISTER

FRUH\,IORGENS

ALII. I'RITTSLIED NORBERT

Etn gn$ztigig geschrtitlet|s Petiho se Die Eitrichtung ist recht ptüschig nicht unbeditgt

nairär,i öit"n-"ck. Anschetncn! stanl lbrsace l>ate.für Ac Ausstdttnng l'asett utn)

\kt Drttren criechischer Gbtter rnnlen das Ambieue ah
';i';r:;;;-,;ri ;;; 

";,r"m 
Morletmdt,tcl (attch L'ersace passetrd zun Sola" ) bekleidet geht

xmher ütd schdut §ch die Wohrtung getruu or'

Murik: NOBODY DOES IT BETTER (cartr sinon)

Tcrt: von der Erotikd€rMächl und gutem Gcachmrck

NORBERTT nr/ Also ich muß schon sagen. §cE hübsch hast-du es.hrer Wj1klilh schÖn

Li"nd alles so geschmackvoä eingerichter Toll l7''el du-hu Hans-Rudolph'

soll ich mal i; die Kuche schwe-ben und fur uns beide ein Fnihstück zaubern?

BÜRGERMEISTER: kommt aus dent Bad' nit de zu Nofierls Bade q lel pa.§sende

Handluch ut dic HiÜert Ja, das wäre wirklich ganz reizend, Nobbie'

NORBERT: ,§obbie" das ist ja lieb. Du. Hans-Rudolph. war das eigentlich'- rl"r das

emst gemeint, daßäu noch einen neuen Kuhurreferenten brauchst? Ich mein'

ich »'är ja eigentlich prinzipiell fiei. .

BURGERMEISTER: Hab ich das gesagt? Kultvtefercnt' Schtnr ih' }"//icäl 'r' 
Naja' lYenn

ich's mir genau ubeilege, warum eigentlich nichte Bist du iß der Partei?

NORBERT: ln welcher Panei denn? Weißt du, ich kem dich ja aus der Zeitung, aber um

ehrlich zu sein weiß ich jetzt gerade nicht so ganz genau, in welcher dieser

ganzen Paneien du eigentlich bist .. ähm' ichbin nun leider in gar keiner

ianei. Ich hab dich aber gewählt! Ehrlichl Praktisch bin ich sowas wie dein

Parteigän8er im Geiste

BÜRGERMEISTER: Na .ia, parteilos Das ist gar nicht schlecht Dann kann man mir

wenigsteniniiht vor*erfen, daß immer nur alte Paneigänger ohne Rücksicht

auf Qualifikation in die Ämter gehiert rverden Gar nicht schlecht waaarum

nicht?

NORBERT: Ülberleg's dir ruhig gut Hach, aber schön wdr dasja schon wir zweiwürden

dann zusammen aibeiten - ich darf mir das gar nicht so genau vorstellen' da

wird ich ganz schwach. So, und ietzt husch ich mal schnell in die Küche Bis

glei-chl. Lt geht ttt (lie Kiiche Norberl rul ihm hinterher
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IM PENTHOUSE DES BÜIRGERMEISTERS
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\ORBERT lch geh nur mal eben schnell die Zeitung aus dem Kasten holen Bin gleich

zurück l
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28. SZENE

IN BERGSTRATTERS WOHNUNG

BERGSTRÄTTER
ULRIKE

FRLTHMORGENS

Ulrike utld Fdlk Bergstr.ilter liegen i,n Be Eswar oJfenbar ciu stümtsche Nachl'

lllrike ist trdch. Reryslrdtler schlöJi noch

ULRIKE: Gut€n Morgen, Herr Kommissarl Küßt ihn aufdie Wange

BERGSTRATTER: schrickt a{fwie - \'tas? Sieht Llltike utd erinnett sich. Tats'ichlich: er

itt ve ieht lllik;\ ziehl sie an sich lch hab schon befürchtet' daß alles nur ein

Traum war.

In,RIKE. Nein. es war kein Traum, aber irgendwie traumhaft war es schon' '4lrc'} -§ie inl

ofeisichlich vettiebt Wenn man mir das gest€rn erzählt hätte - mit einern

Kommissar!

BERGSTRATTERT vorsichlig Und ist das sehr schlimm für dich?

LILRIKET kxschelt sich an ihn D:ummkopf

BERGSTRATTER
war es

Nacht

LILRIKE: Versuchen kostetja nichts - außer das Herz Aber meines hast duja schon'

BERGSTRATTER: Wirklich? - Ich freu mich ja so. Er nimmt sie in det {rm.

Es klapperl .ü der Hdustül

IILRIKE: Was war denn das?

BERGSTRATTER DieZeitung

I ILRIKE: Komm. hol die doch schnell mrl Bin eespannt, was da über gestem drinsteht

Ich darf gar nicht daran denken ..

BERGSTRATTER: Hat das nicht zeit bis späler?.tui \.i!,r 'ti., energrsch an Llltike

LTLRIKE: Falk, hol die Zeitung und dann . .

BERGSTRATTER: Ist ja schon gut. I/ t/eht aul utul geh h den Flur'

Meinst du. wir sollten es miteinander versuchen? Ich mein, vielleicht

fur dichja nur, wie soll ich sagen, ich mein, vielleichr nur für diese
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IN I,EYLAS ZIN{]!IER

LE1'LA
ANDREAS
MAHMLID

l,eyla t*) Aalreat liegen d gezogctl oti I eylds Bell

FRÜHMORGENS

ANDREAS Und willst du immer nochl

I,EYLA: Was dennl

ANDREAS

LE\']-A:

ANDREAS

Na. mich heiraten naturlich

Ivensch. Andreas, klarl Du Dummerchen ve / d'l '" Schön, daß du hier

geschlafen hast, wenn aüch angezogen.

inmt sie i denAtm So ganz leicht Sillt mir dasja nicht'

LE\'I-A: Glaubst du mir?

A-r-DREAS: Das war ja vielleicht eine Schweinerei gestem. Damit dürfte der Traum eines

erfolgreichen Restaurant§ wohl ausgetraumt sein Sowas spricht sich rum

Möchtest du etwa in ein Restaurant Seher\ wo du Gefahr läufst' mit Scheiße

übergossen zu werden? tJnd un§er §chönes Geld . .

LE\'I-A: Denk doch nicht daran Wir kriegen das schon wieder hin

Ohne anx klopfen lrill plölrlich M.rhntul, Leylas llntder mi cittcr Zeil ng ler dem Arm itts

Zimmer

NIAHN,IU D herraschl (et hctt it1(;ege sdtz zut s.
,4izcrl) Ja was sehen denn meine Auge '

deurschen Bankers'Ja \{'as ist denn das'

ANDREAS: lch kann das erklären

ahnen, daß dein Buhle hier ist.

c COIYRICIIT z(]O I : c6s:u courkm!'i'F§o fihrorodukion

Cur nichts mu§t du erll.rer, was ii_ ' ' I I rrd.' Hast du schon mal mit

was anderem gesehen, als mit deinen {.i. \. \\'illst du dich nicht zur

Abwechslung mal um deine eigenen Sachen zu kümmern? Und wcnn du

Probleme hast, erzähl sie deinem Immam.

fiiihsam beherrschl So viele Fragen und nur eine Antw-on: Das ist auch dein

lmmam Vergiß das nie ! lch u'ollte dir nur die Zeitung bringen Konnte ja nicht

'tc slatkeD l rki\chen
\chwester rn den Armen eines

LEYLA

\1,\II\{L D

29. SZE,NE



ANDREAS:

MA}MUD:

LE\']-A:

MAHMLTD:

LEYLA:

ANDREAS

LEYLA:

A}iDREAS

LEI'I-Al

Na hör mal, wir wolle[ immerhin heiraten

Seit wanfl bist du denn Moslem'

Scher dich hier raus.

Darüber reden wir no ch. Er schfieißl ifu die Zeilu g dufs Bell' geht nnd wiÜ

die Tiir hi et sich zü.

Der kann mich doch rnal. Ftihlt sich plÖtzlich als verfolgte Ivlinderheit der

Armleuchler Sk ttimmt dt! Zeta g O je hör dir das mal an ''EIN-.E

SCH EROFFNUG' CR( NE ZELLEN BLKE\NEN SICH ZU\4 I'ERRUR'

ei* eofnrng a". 
"twas 

anderen Art mußten wir ge§tem an Bord der "Alten
Linde" erleben" Alles, was in dieser Stadt Rang und Namen hat, u a der frisch

gekurte Bürgermeister,". .

Teip mal her F.r ntmmr de Zetung nttd ;ieh ctne lt'athrtcfu atl fur litel:ete'

l:rilättert t»s hirtrere Drrttel urtlteruetlt enet Augtnblick' Oh nein'

Was ist denn? .4rnlrea s starrl tt |or sich h'rt So schlimm?

Die Börsenl'urse! ,i /alt? seite S,,che:, zusanme'r Ich muß sofon nach Hause

geht zür Tiir

sieht h.lie Zeilufig So warte doch, ich komme mit
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30. SZE,NE

I\T PE\TIIOT.SE DES BTIRGERNIEISTERS

NORBERT
DER BLTRGERMEISTER

Nofterl sil mil Hatts-R dolph am Friihslitckslisch Norbert liest dus det Zeihotg r'('r

FRL]I\1ORGF-\S

3I. SZENf,

AN BORD T]NTE,R I)ECK

.,der frisch gekü(e B itgefinelstet er Y'irft Hdtts-RudolPh 
^et 

enwtliehte Bli'k

.r, der P.-,[z'eiorasident. Polilrker und zahlreiche Botschaft svenreter

r". 
"'fti"a.n"i 

f--a"r. Stars und Slernchen versammelten sich zu einer

Einweihungsfete, die man so schnell nicht vergessen wird

WILLI
GUSTI
RT]IDI
JUDITH
A'IZU

Alle sitze .lctt l"riihslückslisch. Willi licsl a1!s der 7-eituttg t'ot

WILLI: ,.und so konnte man sich eigentlich aufein gelungenes Event freuen' jedoch

kam es ganz aoders: aber beginnen wir von vornl Zunächst wurden wir Zeugen

eines Familienfestes, denn eingeladen hatte Ex-Senator Dr Friedrich Sommer

zur Eröllnung des neuen Restautants auf der alten Linde, einem Schiff' das

sich seit Genirationen im Familienbesitz (s. Foto) befindet'" - AIso das istja

eio starkes Stück .,seit Generationen im Familienbesitz" wer hat denen denn

diesen Unsinn...

FRUHIVORGE\S

RUDI: Vadder. lies weiterl

o COPI Rlolll 20o I I Gösx coltmPinp'tlo filnprodilion
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32. SZE,NE

I\ BE,RGSTR-\TTERS \\'OH\ I.: NG

BERGSTRATTER
ULRIKE

ITRUHNIoRGE\S

Ulrtkc liest die Zeinlry v».

ULRIKE

33. SZE\E

AN BORD L NTER DECK

t slä htv ..Das \on internalionalen Star§ der Innenarchileltur neu gestaltel

irü'tr"l"i"g.ulf a ,, ldr( u'ie kommen die denn auf die ldee tuhn wie Dr

;;;;;;;-g;b"; rnserer Zeitung erklirte, weg vom uberladenen Prunk alter

;;;;;;;";;i;aÄ;,;lick in die Zufunft des Desisn der "Neuen Ernrachheit-'

Schlichr. ab-er in jedem Delail uohluberleE zieht uns das Ambrente soton ln

seinen Bann "

WILLI
GUSTI
RUDI
JLTDITH
ATZL]

FRUHMORGENS

Alle sitze u.n den Frühstückslisch

WILLI

ATZU

RI-DI

Achtung, Atze. jetzt kommt's: liest in deklamatorischem Stii ,,Auch aus der

Küche gibt es Neues zu berichten.

Darf ich mal bittc'f wtlli gtbt ihm die Zeit nS' Atztt licsl wciter,'Dr Atzu Kisse

(welches Restaurant kann sich heute schon damit ruhmen' einen promovienen

Koch zu haben) kreierte eine gelunntn. \t r cfolge im deutsch-afrikanischen

Stil tjmwerfendl

Hab ich's nicht gesagt? Atzu ist Gold rr en.

Ich freu mich fur dich, Atzu. Die Frage isl nur, werjetzt noch kommt. um das

auvuprobieren
JI-iDITH
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34. SZENE

IM PENTHOUSB, DES BÜRGERMEISTERS

NORBERT
DER BÜRGLRMEISTER

F'RÜII\{ORGENS

35. SZE] iE

AN BORI. L]\]'I.]R DECK

Nothert liesl weitcr

NORBERT:,,Eigentlicher Star des Abends sollte der von der Band "Melodie 
Five"

ichiungrotl tegleitete Freddy Quinn seinr- - Hab ich s nicht gesagt? Der ist

doch eii'fach tol'i! Und sieht immer noch so blendend aus Du' Hans-Rudolph'

ict frat ou"tt g"t on, aaß Freddy ein unheimlich guter Kollege sein soll' so

ganz ohne Allüren und

BÜB.GERMEIsTER: Jetzt lies doch weiter, Nobbie, bitte!

NoRBERT:!a,alsoerruttspertsic*'.aberinmittenseinesungemeinsch»ungvoll'man
könnte fast meinen .'rockig ' vorgetragenen Klassikers >rJunge' kornm bald

wieder« tibersturzen sich die Ereignisse'

wllLI
GUSTI
RLTDI

JL]DITH
ATZU

FRUHMOR ]ENS

GUSTI: mit ltunerrcrsticklet Slirrrre Aus der Traum

6 COPYRIGIIT 2001 r Casta C@{mPrnp.no fi lrnlrodutlid

Inzwischen üt Rudi die Zeitung und lje§t weiter

RLIDI: ..während zwei bewalTnete Männer mit r!L'' re'n Akzent oas Küchenpersonal

in Schach hielten, begossen zwei Terrc r I 'ich unerkdnnt am Eingang

postierr haften, die A;wesenden eimerweist '' ' ' i'alien Danach schrien sie

nach Rache und warfen Flugblätter in des Saal (Abdruck siene unten)". Lct§t

die 7-eiuttg sinkefi. Oh Mann, das war's wohl
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36. SZENE

IN IIERGENRODS K[I(]HE

37. SZENI]

IN I.\CO \TT.TZGERS Ki CHE

FRIJ'HMORGEN S

Kldts HetgcDrod sitzl qm Friihsltickstisch ttnd liest ld l a s der 7-eil t8'

TIERGENRODT ,,Keine Luxusre§taurants in unserem Vienell Während die Bevölkerung

nicht w;iß, wie sie über die Runden komme §oll' schießt hier ein Luxu§tempel

nach dem anderen aus dem Boden, für die Fetten und R€ichen' die aus ihren

Villen kommen, die Armut besichiigen und daran ihr vergnügen finden' Damit

ist jetzt Schluß! Macht den Laden zu oder wir kommen r"iederl Jeden Abend!"

Unterschrift; ,,Die Grtinen Zellen' Sektion Berlin' sri"§l Und da soll mir

Alexander noch mal sagen, die beiden wären dämlich Saubere Arbeit

l\CrO
BRIGITI'T" I\{,\LER

BNGITTE: kommt im Bddenß tel indieKücheunltt*
l/aa,'DLl stehst wohl aufalte Damen, oder:'

,,Etwas mysteriös erscheint in diesem Zusammenhang allerdings das

Ar-rftauchen eines komplett eotklerdeten Pärcheos (llse H., 57 und lngo M, 28)

Die beiden wurden im dem Schiff angegliederten Kiosk aufgegriffen' nachdem

der Wachtmeister Heino S. ,,eindeutigc Gerdusche", in der Bude hÖrte. Das

Pärchen behauptet, von Männern r',': "- .,sischem Akzent" enlfuhn worden zu

sein " Na, das ist vielleicht ein DiD=

ich das Jris.ch ge\|asche e

Mensch lnge. ich konnte dich doch nicht so lra.lr lirrrse tahlen lassen, in

deinem Zustand.

In meinem Zustand? Du warst doch nackt odet? lttßo$'ill sie tu de A/'n

nehfien, dbet ste strärä, si.'r' Hör aut jetzt nicht.

Was ist denfl? War's nicht nett, letzte Nacht?

INGO:

BRIGITTE

INGO:

rl. :rti : I , : ,f:r. rr. l

TIERGENROD

FRT-IHMORGENS

lngo sitzt om l'riihst ckslisch und liest lctll au§.lcr Zeih lg.

l\«)



\ :::: l

BRIGlTTE:

l\GOr

BRIGITTE

INGO:

BRIGITTE

I.NGO

,.Nett"' Ich dachte, das wär ne tolle Nacht gewe§en?

Sas ich doch. 1'ax.sP Der Hergenrod hat dich aber ganz schon hangenlassen'

oder seh ich das falschn Seit wann kennst du den denn"

ist plölzlich gln. hiedelge.§crlage, Seit acht Jahren

Meine Grite! Und die ganze Zeit als Geliebte des l\'leisters?

,reir, Das ver$ehst du nicht Er wollte sich doch scheiden lassen Aber das

,ufrl i"f, if,- f',";r. r"h habe so manches mitgekriegt, in den let'en Jahren

Erzähl doch mal.

37. SZENE

IN HERGENRODS KÜCHE

HERGENROD
ILSE

FRÜHMORGENS

Ilse komnl in die Küche. ]m Gegensatz zu Klaus ist sie hereilslerlig angezoget <ehr

elegant wd anziehend.

ILSE: Ich will die Scheidung.

I{ERGENROD: Was? Du wirst mit einem Mann, der dein Kind sein könnte nackt in

einer Bude aufgegriffen, blamierst mich vor allen Leuten und willst dann die

Scheidung'Winn einer die Scheidung verlangen könnte' dann doch wohl ichl

ILSE. Bitte. das ist mir auch recht.

HERGENROD: Ilse,.jetzt sei doch nicht verrückt. was wollte der Bubi eigentlich von

dit? lst der pervers oder so was?

ILSE: Nicht er wollte etwas von mir, sondem ich von ilun, um genau zu sein

HERGENRODI Und das wäre'l

ILSE: Endlich mal wieder gut ficken Das versteh§t dujet' doch uohl' oder? Dafrir

brauche ich mir keine 45-jahrige Finanzbeamtin vorzuhalten

sc/r/lcil,,gut ficken". Bislang wußte ich nicht einmal, das du das Wort
TIERGENROD:

kennst

a cOPlalGH l 20o I (bs1a CodimPanp'no filnprortukri'rn



ILSE: Da kannst du mal sehen. mein Lieber

HERGENROD: Was wollten eigentlich diese Russen von dir? Die wollten doch was von

dir, oderl

l'iir eitßn Mon ent isl llseJdsstt gslos' Dant geht sie zu Klaus' gibt ihrn eine krdftigc

Ohrfeige u d |erla"§t die Kilche.

o CoP\'RIGUT 2o0l' Göstä courkmp' Dpe$o lild|loöIi11oo



38. SZENE

AN BORD I]NTER DECK

WILLI
GUSTI
RUDI
JUDITH
ATZU
ANDREAS
LEYLA

FRTII\1ORGE\S

Alle sitzen wie yothcr m deFrühstiickstisch. Plötzlich homatl, wie jem1tt'l die TrePpe

Arulreas uul I'eyla betrete de,t Rdunl'

ANDREAS Hallo zusammen

LEYI-A: Hallo

RTJDI legt dic Zeit ng |or die beitlen au;f den lisclt Schon gesehen? Sieht schlecht

ANDREAS. lch habe schon gelesen. Und ich habe noch eine Nachricht'

WILLI: Raus damit Junge, was soll scho[ noch kommen?

ANDREAS: schluckl lchhabe getade die Aktienkurse gelesen

RLIDI: Sonst hast du keine Sorgen? OhMann.

LEYLA: Andreas will damit §agen. daß die Aktienl'urse in den Keller gesunken sind

WLLI: Ja. und?

ANDREAS: Meine auch

JUDITH. Andreas, das macht doch nichts. Das kommt schon wieder'

ANDREAS: Und womit wollen wirjetzt die Rechnungen bezahlen?

Plötzlich d. nett d|lei.

Du hattest noch keine Aktien verkauft, bevor. ich meine. du hast doch schon

Rechnungen bezahlt
ULRIKE

a COPYRIoHT 2o() I : cös C duilimp inprno tilmFoduhion



ANDREAS

GUSTI:

Dafilr hab ich bei meiner Bank einen Sonderkedit aufgenommen Die Aktien

I""ä"" JJ * gr,.nd alle Analysten progrostizien€n einen weiteren

"rg"i"..i"" 
Itt 

"frwung, 
ich meine. ich wäre doch blÖd gewesen

Ich furchte, wir stecken in der Patsche

. colYRlGHT 2o(rl: Gös courkmp inp.no litm|roür'!
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\T]SBLICK

'ICHTIG: 
In Folgenden wird nichr er1ra daraufhingewiesen, daß es sich um eine Serie mit

lusik handelt. Das Muster folgt abei dem des ersten Teils, also: viel mit kommentierenden
. exten versehene Musik ist fundame taler Bestandteil des Konzepts

ORWEG

Irike ist die Chronistin der Ereignis:e, d.h.. sie schreibt auf. was der Familie alles
'iderlahrt
.m Ende jeder Folge ist das Schiff in Dunkeln zu sehen, nur aus ihrem Fenster scheint noch

- icht und der Zuschauer hört, was sie zu berichten hat (ähntich $ic esJohn-Bo! bei der
. .ncrikinischen Scrie 

"Die 
Wnltons" tat f,\1l kann dieser Abspann dem je$eils folgendcn Teil

,range§telll werden)
nd somit steht ihrer spateren Karrie. e als Schriftstellerin nichts im Wege..

. Folge

amilienrat mit a ,en Beteiligenr Die Misere wird ei iftert und man weiß keinen Ausweg.
.ach längerem S hweigen erzählt Anastasija von ihrer Vergangenheit Sie ging gegen den
tillen ihres Vat' mit Gromov nach Berlin und heiratete. Nach L-urzer Zeit hatten sie so

. -nsthafte Proble re, daß Anastasija sich von ihm trennte. Dummerweise hatte Gromov ik
i rs steuerlichen ninden sein samtli,rhes Vermögen ribertragen. Die Konten sind in der

chweiz und Anr rtasija hat vollen Zugriff Sie beschließt, der Familie das nötige Geld
' irzustrecken. A :erdings hat sie Angst, alleine in die Schweiz zu fahren. Eigentlich würde
.tzu sie geme bejleiten, aber weder jie noch er haben einen Führerschein. Ulrike schliigt
alk Bergsträfter Lls Begleitung vor. \achdem Anastasija diesem von ihren Problemen erzählt
lt, nimmt Falk rlaub Die beiden f-rhren los

. rnj und Anton , iegen das mit und nehmen die Verfolgung auf- (Roadmovie).

-ndreas versuch mehr uber Gromo\s Geschafte zu erfahren. Bei seinen Nachforschungen
liihrt er von eir, -m dubiosen Anleihegeschäft einer Holding unter Gromovs Federführung
.rf den niederlär.rischen Antillen, beiwelchem die ,,Berlin-Bank", in dessen Aufsichtsrat

-ahlreiche bekan, te Politiker sitzen, als Bürge auftritt. Andreas forscht weiter und merkt bald,
. aß es sich auf,,. irmintes" Gebiet begibt...

..se Hergenrod k. mmt zum Kiosk, uin ihre am Abend zuvor vergessene Jacke abzuholen und
rrnt Jürgen kenr rn. Es stellt sich heraus, daß beide Elvis-Fans sind Ilse singt einen Song,
jrgen ist begeisi:rt: Eine Elvis-Rene mit einem weiblichen Hauptdarstellerl Ilse hal endlich
rne Aufgabe (ur.l das nötige Kleingeld) und beide beschließen, die Show aufdie Beine zu

. ellen: Proben u J Premiere sollen a.rfdem Schiff stattfinden.

e coItRlGII l 2001: Gösi. coDrkmp inp.no ilrnproduklron

- rarüber hinaus i. : der Kiosk Dreh- uild Angelpunkt fur den täglichen lnformationsaustausch
, ler Beteiligten. ,{ier trifli man sich. geht Ge chten nach und setzt selbst welche in die Welt



Brigitte Mahler beginnt, im Finanzanr Nachforschungen uber das Steuergebaren von
Hergenrod anzustellen

L[ -\LILR \\,e.. r.n.rA:l]r

Hergenrod hat zlvar die Restaurantlizc,rz besorgt, weiß aber natürlich. gegen welche Auflagen
der Betrieb eines Restaurantschiffes ei gentlich verstößt.
So macht der Sohn Alexander bei der .ntsprechenden Behorden mobil, deren Sachbearbeiter
gar nicht begreifen können, wie es dai,als überhaupt zur GenehmigLrng kam. Schroeder muß
sich peinlichen Fragen stellen. Jedei iälls müssen die Bestimmungen eingehalten werden
und unsere Familie wirdjeden Tag au-'s Neue mit Auflagen konfrontiert.
(In dcn kommenden Folgen erlebt der gen igte Bctra.hter nlle M6glichkeiten, wie der Amtsschimmel
cinem Firmengründer dxs Leben schwerlj:$hen kann)

Um Gäste aufdas Schiff zu locken, b;tchließt Opa Hein, unter Einbeziehung ,ter gesamten
Familie, einen musikalischen Seeman:-sabend, der wöchentlich wiederholt weiden soll. auf
die Beine zu stellen Und so geschieht es:
Die erste Vorslellung wird ein voller ,-:rfolg - die Mundpropaganda läuft an

KOMMf,NTAR ULRIXI

2. Folge

Rudi und Judith erhalten einen Anruf on ihrer Haus-Baustelle: die Bank zahi.. die
Handwerkerrechnungen nicht mehr, o-i inzwischen auch die ersten Rechnungen des
Schiffsumbaus eingehen und das Kon,J nicht die nötige Deckung aufueist
Die Bauarbeiten werden deshalb eing.jtellt, schon geliefertes Material abtransronien

Falk und Anastasila bemerken. daß si. verfolgt werden und versuchen, Jurij Lr]td Alton
abzuschütteln. Als sie glaLrben, daß ih :en das gelungen ist, machen sie Pause :,n einer
Autobahnraststätte Aufder Weiterlai.:r verliert ihr Wagen aus ungeklärter U.'.ache einen
Vorderreifen und die beiden schlitterr mit viel Glück von der Autobahn. Bis der Wagen
w-ieder repariert ist, steigen sie in eint'.ir dörflichen Casthaus ab. Um nicht aur'zulallen, geben
sie sich als Ehepaar aus und nehmen .,,n Doppelzimmer. Per Handy berichtet iralk UIrike von
den Vorlallen und versichen ihr seinc -iebe

2

Der Burgermeister hat Norbe( tatsäc, ich als Kulturscnator vorgeschlagen t. j Wellen
schlagen hoch - uer kennt schon Nor:rert? Aber: Norben kämpft das erste M.-t in seinenl
Leben und u,ill sich bewähren. (Und d.,r tur cr sogrr: Norhert *ächst mit seincr Aü,gäbt. In den
kommendcn folgcn $ird nan crlchcn, $i( lns erste Mil in {lcr ceschirht€ Berlins ein Ktrltorsenato.
einen,,gutcn Job" macht und trotz Anfeinitrngen partriüb€rgreifend geschätztwird. lrotzdem bleibt cr
regelm:iSiger Gast am Kiosk, nas nun wie,rcrum cincn illustren Kundenkreis. u.a. den Eürgcmeister
anzicht) Bei einem dieser Besuche nin.rnt Andreas den Bürgermeister zur Seiti und erzahlt
ihm vom Finanzgebaren der ,,Berlin-i::rnk" Dieser ist schockiert und will den Ganzen
nachgehen

Rudi tritt mit seiner .,Partei der extreren Mitte" zur Br.irgerschaftswahl (?) an Dr. Kisse hat
ein hervorragendes Programm entwicielt und Rudi bringt den nötigen Humor .-nit...
DaRudi nunmehr stark im Wahlkamp: engagiert ist, hat er kaum Zeit für Judi:h Diese
arbeitet daraufhin immer mehr und kommt dem Firmengninder Sven Törg näh3r

Li COIYRIGHL!2 cii{r a ourlrnp , n!.to lilmptudtrku!tr
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Und wer macht die ganze Arbcit im R.staurant? Gusti und Atzu laufen zu h.)chform auf
und da Willi sich nach dem erfolgreiclen Seemannsabend intensiv um sein kunstlerisches
Weiterkommen bemüht, muß I{err von Weiler den beiden zur Hand gehen
Ein lokaler Fernsehsendcr wird auf das Schiff aufmerksam und Atzu bekomn , di€
Moderation einer Kochshow angeboten. Zunächst lehnt er das Angebot ab - s:hließlich ist er
Koch und Philosoph und kein ..Fernsehneger"

KO\IMf \1.{R I,I-RIKE

J. Folge

Das Auto ist wieder fahöereit und Anastasija und Falk machen sich nach eine
ereignisreichen Nacht mit leicht schlechtem Gewissen aufnach Zürich. lnzwi:chen sind sie
wieder sicher, verfolgt zu werden und bemerken schließlich Jurij und Anton. .ie Anastasija
irgendwie bekannl rorkommen Bei einem Hah versuchen die beiden. Anasta, ja zu

entfuhren. während Falk auf dem WC ist Aber aufmerksame Passanten schrei en ein und Falk
kommt gerade noch rechtzeitig und kann die Russen in die Flucht schlagen S,J beschließen
jetzt, nonstop nach Zürich zu fahren.

Brigitte Mahler ist tatsächlich fiindig geworden: Hergenrod hat in den verganpenen Jahren so
gut wie keine Steuem gezahlt Sie stellt ihn vor die Altemative. entweder er la Jt sich
scheideq oder sie bringt alles ans Licht Hergenrod wiegelt ab und benachrirhrig seine
zuständigen .,SachbeaJbeiter" im Finanzamt Auch die sind nun hoch alarmier

Jürgen und llse haben ihre ersten Elvis-Proben. als Alexander auliaucht. der s-jh als

,,unauffälliger Lokalgast" das Schiffansehen will und seine Mutter entdeckt. r r isr
einigermaßen fassungslos. Ulrike kommt dazu es kommt zu einem heftigen
Wortscharmützel. Alexander veriäßt erbost die Statte. Bei Ulrike bleibt er in L-innerung als
jemand, mit dem man gut streiten kann und der ziemlich gut aussiehl Alexaider geht es

umgekehn genauso Und das bringt ihn in der Folge in die Bredouille: aufde einen Seite
u'ill er die Heins rertreiben und aufder anderen Seile »ächst seine Zuneiguru zu der
anscheinend so unnahbaren Ulrike Lnd so spieh er ein Doppelspiel In den Ä rtern sorgt er
dafur. daß die Familie permanent Schwierigkeiten bekommt und vor On gibt ..r den

selbstlosen Freund- der den Heins zu Hilfe eilt- um sie vor den Schikanen der \mter in Schutz
zu nehmen (Das sorgt nicht nur aufseiten d€r Bchördcn für Venr'irrung urd $ir diln._n geipsnnt seitr,

üann (oh?) der Schrindel aumi€gt Alexaoderrrird sich entscheiden müssen...)

Das Restaurant kommt immer mehr in Schwung Ulrike übemimmt das Mana-lement und
Atzu schaut sich im Bekanntenkreis flach Aushilfen um. Damit das Publikum licht enttäuscht
wird, beschließt Opa Willi, seine Darbietungen auszuweile[ und nimmt Gesar:gsunter.icht bei
der Schwestq von Herm v Weiler, einer ehemals bekannten Opersoubrette

KOM\If,N-IAR T LRIKE
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Judith besucht eine Wahlkampfreranstaltung von Rudis PdeM (Partei der extr;men Mitte),
die inzwischen in Berlin Kultstatus genießen. Dort wird sie gewahr, das ihr Gi tte von
zahlreichen weiblichen Anhängern umgeben ist. Und das macht sie richtig wu:end



:1. I'olge

In Zurich (.,Ja.la dre Liebe m der Schreiz. -) angekommen gehen Anastasija und Falk direkt zu

der Bank des Vertrauens. Anastasija hcbt eine große Menge Bargeld ab und di: beiden
quartieren sich in einem noblen Hotel ein Kurz daraufdringen Jurij und Anto.i als Kellner
verkleidet in das Appartement ein In ihrer Not r,'erschanzen sich Falk und Austasija im
Badezimmer, welches die Russen versuchen, möglichst ohne Geräusqhe zu ve ursachen
(dadurch dauert es langer) aufzubrechen Anastasija ruft per Handy ihren Vate:in St
Petersburg an und bittet um schnelle Hilfe Kurz daraufklingelt Jurijs Handy. gerade als er
die Badezimmertür fast aufhar Gromov befiehlt den beiden den sofbnigen R:ckzug und wiil
Anastasüa sprechen. .

Lm die Wogen zu glätten besuchr Rudi seine Frau im Buro und e(appt sie mi: Sven-Törg ir

einer. wie es ihm scheint, verfanqlichen Situation. Und das macht ihn ziemlicl, wütend.

Brigitte Mahler sieht sich inzwrschen einigen Schikanen der Mitarbeiter ausgeliefert, die
bislang ff-rr Hergenrod akliv sind und Angst davor haben. nun aut'zufliegen Si. bearbeiten
Mahler mit allen luitteln - von dem versteckten Hinweis aufberufliche Nachr:ile, die ihre
Schnüffelei einbringt, bis hin zur oflenen Drohung Brigittes Nerven liegen blink.
Als sie emeut versucht, Hergenrod zu erpressen, besucht dieser sie, um sich zu einigen Es
kommt zum Streit. Hergenrod schubst Brigitte, die Qillt. prallt mit dem Kopfg;gen die
Heizung und liegt arn Boden. Hergenrod glaubt, sie getötet zu haben und flieh, in Panik

Wieder daheim kommt es zur Aussprache zwischen Rudi und Judith und man entdeckt. daß

doch eigentlich auch schmeichelhaft ist, *enn der Panner..ein wenig" eifersüihtig ist, nach

all den Jahren Die Wogen glätten sich wieder

KOMMf,NTAR ULRIKE

Nachdem sich Hergenrod beruhigt hat, schildert er Rüdiger und t,othar sein ltlißgeschick r
Brigitte Mahler und schickt die beiden in deren Wohnung. um die Leiche zu beseitigen Als
sie. als Teppichliel'eranten getarnt (Rüdiger und Lorhar hatren den ongincllcn PIan. dic Leiche in einen
'reppich da\onzuschätTen) in der Wohnung eintreffen, sehen sie Brigitte und lngo iufdem Sofa

sitzen lngo hat Brigitte gefunden und veraräet. Er durchschaut sofort, was di" beiden wollc
und schickt sie mit einer Eotschafl zu Hergenrod:jet, wird es fur ihn leuer (Ergitte und lnSo

\rollen einen Tennisphlz aufnuchcn), oder er hat mit einer Anzeige wegen versuchten Totschlags
zu rechnen Grigille hzne nrrlich. d. sic sich absichem $ollle, erne |ersreckle Vidcokamc.r mitlaufen

lass.n) Die beiden ziehen ab und schenken einem vor der Tür schnorrenden sc:wdbischen
Punker den Teppictr, den sie nun nicht mehr brauchen

Zürich: Nach dem Telefonal mit Gromov verziehen sich die Ganoven wonlos Falk verstehr

das nicht, will eine Erklärung, aber Anastasija vertröstet ihn. Plötzlich lallt es ;alk auf, das

nicht so ganz unproblematisch sein wird. einen solchen Haufen Bargeld nach ,)eutschland u

schaffen, denn von einer Llberweisung will Anastasija nicht wissen

Ll\Dr\l ltR \\ i. es \i[{s.hr

5. l-olge



An Bord nähert sich die Elvis-Rewe der Premiere. Ein aufgepeitschter Jürger dirigiert einen

Haufen von Elvis-Kopien jeder Altersgruppe durch das Schiff.

KOMMENTAR I]I,RIKI]

lngo und Brigitte sind inzwischen ein Herz und eine Seele. Der von ihnen gep,lnte
Tennisplatz soll direkt neben dem liegen, bei welchem Ingo als Trainer gearbe,tet hat.

Hergenrod wäre nicht er selbst. wenn er nicht ein Geschaft wittern würde So at er sich mil
den beiden geeinigt - man wird zu Partnern. Da gibt es nun einige Hindemissi zu
überwinden: zum einen ist der Chefdes bereits bestehenden Clubs von der sic: anbahnenden
Konkunenz nicht gerade begeistert (aber er 1n ein Kumpel \on Hcrgcnrod und die bei'..n häbcn cini8e

..Leichen im Keller") und zum anderen liegt das ins Auge gefaßte Geiände in eine:n

Naturschutzgebiet In dieser Angelegenheit wenden sich nun Lothar und Rüdi.er an den altef
Bekannten Schroeder, denn der ist Hergenrod ja noch elwas schuldig

Mit offensichtlich vorgeschobenen Argumenten wird Andreas von s€iner Ban-. wegen des

,,Verdachts des Verrats von Bankgeheimnissen" gefeuert. F ustriert stellt er si.rh an den

Kiosk, wo gerade Norbert zu Gast ist. Der verspricht, dem Bürgermeister einer Tip zu geben

denn lahige Mitarbeiter werden immer gebraucht ..

Mahmud hat inzwischen mit seinen Kollegen einen echten Kiez-Krieg Türk; n vs Skinheads

angezettelt. Die Fronten verhairten sich

Gusti sind Willis riberbordende künstlerische Ambitionen ein Dorn im Auge, : 'rmal sie

vermutet, daß HeIr v Weilers Schwester ihm mehr als angemessen zugetan is: Willi konten
mit dem Verdacht. daß zr,vischen ihr und Herrn v. Weiler,,dem ollen Cosanos. a" auch nichl
alies koscher sei... Als Willi auch noch von Jürgen angeheuert wird und plötz: :h ebenfalls inr

Elvis-Kostüm herumspaziert, platd Gusti der K-ragen. Sie droht mit Auszug.

KO} IIINTAR LLRTKf,
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Aufihrem NachhaLrseweg wird Leyla von einer Bande im Shinheadoutfit bedlJht. Mit den
Worten,,sag deinem Freund. daß er sich nicht in fiemde Angelegenheiten mis :hen soll"
schmeißen sie sie in den Kanal, aus rvelchem sie nur mit Müh und Not wieder rerauskommt.
Als Andreas davon erliihrt, ist er geschoch. Naturlich weiß er, wer hinter der {tacke steht,

denn er hat inzwischen einiges herausgefunden, nur die Beweise sind dürfti!
Leylas Bruder Mahmud macht Andreas Vorwürfe und begibt sich mit Freunde.r seiner
fundame[talistischen Gruppe aufdie Suche nach der Skinhead-Gang

6. Folge

Rudi gelingt mit seiner Pd€M tatsaichlich der Sprung in die BLirgerschaft. Plot:lich ist er u.a

für den Natlrrschutz zuständig, obwohl die PdeM doch eigentlich nur eine Spa lpartei sein

sollte



WORAUF ALLES HINAUSLÄUFT (Ende der ersten Staffel)

Andreas deckt einen großen Berliner Finanzskandal aufund machl beim BLrlg tmcislcr
Karriere Darüber ninaus erholen sich seine Aktien wieder

Alexander und Ulrike sind nach einigem Hin- und Her ein Paar, die Familien ,ergenrod und
IIein müssen sich also arrangieren Ulrike veroffentlicht ihr erstes. stark autol rgraphisch
gepragtes Buch und wird zum shooting Star der sich ständig auf der Suche na! .r jungen
AutorinnenbefindiichenLiteraturszene.AhnlichkeitenderBuchfigurenmitrr,lexistierende
Persönlichkeiten sorgen in der Stadt fur Gcsprächsstoll'.

Hergenrod ist von seiner Frau, die inzwischen Star der Elvis-Rerue (welche ir der Stadt
Kultstatus genießt) ist, ganz hingerissen und die beiden tun sich wieder zusan--nen
Mit Brigitte und Ingo hat man sich gütlich geeinigl und der im Naturschutzgel.r let eröffnete
Temisplatz wirft lür alle Seiten gute Gewinne ab.

Gromov ist abserviert. Falk und Amstasija heiralen. Falk tritt aus dem Polizei ienst aus und
ln die Firma von Anastasijas vater (de! St -Perersburger.,Paren") ein. AIlerc ngs glaubt er
tatsächlich. es mit durch*'eg legalen Im- und Exportgeschäften zu tun zu habe.r Zunächst
jedentäI1s..

Das Schifietabliefl sich als angesagter Restauranttreffmit musikalischem Prc:1ramm. Atzu
entschließt sich, jetzt doch eine ,,politische Kochsendung" zu moderieren, bler.)t den Heins
aber in seiner Fur ition als Koch erhalten.

Jetzt wäre also das Geld für den urspninglich geplanten Hausbau vorhanden ber: u,ollen t-.'
Heins nicht eigentlich zusammen auldem Schiffbleiben? Gusti und Willi sin, jedenfalls
dalirr und auch Rudi und Juditl :igen sich nicht abgeneigt
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